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Telephonanſchluß Nr. 8.

RNegelmäßige Veilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Rode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels -Zeilage.

Dienſtag den 13. April.

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1897.

Die Nopelle
zum preußiſchen Vereinsgeſetz.
Der Verſuch des Vorgängers des Miniſters

d. Recke, auf Grund des s 8 des preußiſchen
Hereinsgeſetzes, wonach politiſche Vereine nicht mit

ander in Verbindung treten dürfen, die ſozial
Nemofratiſche Parteiorganiſation in die Suft zu
ſprengen, iſt praktiſch ohne die erwünſchte Wirkung
geblieben thatſächlich aber hat der Vorgang die

auch die Regierung von der Noth
wendigkeit zu überzeugen, die in Rede ſtehende
geſetliche Vorſchrift, die von allen Parteien umgangen
P ird, aus der Welt zu ſchaffen. Da ähnliche Be
ſinmungen in einer Reihe von Bundesſtaaten
heſtehen, ſo lag es für den Reichstag nahe, die

m Auſhebung derſelben auf dem Wege der Reichsgeſetz
gebung herbeizuführen. Der Reichstag hat auch

4 nen bezuglichen Geſetzentwurf mit großer Mehrheit

beſchloſſen. Da aber die Zuſtimmung des Bundes
taths nicht in Ausſicht ſtand, wurde bei der
Werathung des Einführungsgeſetzes zum bürgerlichen
Geſehbuch von ſozialdemokratiſcher Seite der Antrag
ſeſteltt, die Aufhebung des Verbots der Verbindung

P holitſcher Vereine in dieſes aufzunehmen. Erſt als
der Reichskanzler erklärte, die Regierungen hätten
ſich verpflichtet das in Rede ſtehende Verbot anf
dem landesgeſetz lichen Wege alsbald aufzuheben,
das, was der Reichstag wolle, wurde alſo auf
dieſem Wege früher herbeigeführt werden als durch
eine Beſtimmung des bürgerlichen Geſetzbuchs, welches
bekanntlich erſt 1990 in Kraft tritt, verzichtete der

Reichstag auf die reichsgeſetzliche Regelung der Sache.
Das war im Sommer 1896. Obgleich aber der preußiſche

Landtag ſchon ſeit dem November 1896 verſammelt
iſt und nach Oſtern der ketzte Abſchnitt der Seſſton
beginnt, iſt die Vorlage wegen Abänderung des
Vereins und Verſammlungsgeſetzes von 1858 noch
immer nicht in Sicht. Ueberdies hat der Miniſters
des Jnnern bisher jede Anregung, Aufſchluß über
dieſe Verzögerung zu geben, in der beſtimmteſten
Weiſe zurückgewieſen. Eine Zeitlang mußte man
annehmen, Miniſter v. d. Recke wolle die Entſcheidung
des Oberverwaltungsgerichts über die Frage, ob die

Auflöſung politiſcher Verſammlungen wegen des
Gebrauchs der polniſchen Sprache zuläſſtg ſei, ab
warten um eventuell eine bezügliche Beſtimmung in
die Novelle zu dem Geſetz aufzunehmen. Das ſoll
her nicht der einzige Grund der Verzögerung ſein.
Nach der Mittheilung eines hannoverſchen Blattes
hat der Miniſter des Innern die Abſicht, in Ver
bindung mit der Au hebung des S 8 des Geſetzes
on 1850 eine Abänderung verſchiedener wichtiger

ſtimmungen deſſelben vorzunehmen und zwar in
o ausgeſprochen rückſchrittlichen Sinne, daß die zu
Awartende Novelle kaum anders, als preußiſche
Umſturzvorlage bezeichnet werden könne. Der Miniſter
be unlängſt vertrauliche Verhandlungen mit den

Führern der Parteien im Abg. Hauſe darüber ge
logen, welche Stellung die Parteien gegenüber

Die
üfnahme derſelben ſei aber von der äußerſten

S e geweſen.Peziell von nativnalliberaler Seite ſei kein Zweifel
dirüber gelaſſen worden, daß dieſe Partei jede Mitwir
ung hei einer geſetzgeberiſchen Aection in dem gedachten
Anne ablehnen würde. Ta das Gleiche vom Centrum

h ſo hat die v. d. Recke' ſche Vorlage, die, falls
e Angaben zutreffend ſind, in der Hauptſache

if eine Wiederauſnahme der Eulenburg ſchen, im

an ndan
ergheken.

dine ün Herbſt 1894 abgelehnten Vor
äge hinauslaufen würde, ſelbſt im dem gegenwär

Aen Abg. Hauſe keine Ausſtcht auf Annahme „Ob
ndererſeits, fügt der Haun. Cour.“ hinzu, noch ein
Geehentwurf vorgelegt wird, der lediglich die an
de Aufhebung des 8 des Vereinsgeſetzes

rſchlägt, iſt angeſichts der obwaltenden Umſtände
r unwahrſcheinlich.“ Dieſe Annahme ſteht in

en mit der ſeitens des Reichskanzlers und preußi
hen Miniſterpräſidenten Fürſten zu Hohenlohe in

der Reichstagsſitzung vom 27. Juni v. J. abge
gebenen beſtimmten Erklärung in ſo ſchroffem Wider
ſpruch, daß man die Richtigkeit der Angaben des
Hannoverſchen Blattes bezweifeln muß. Falls nach
dem Wiederbeginn der parlamentariſchen Arbeiten
die Novelle zu dem Vereinsgeſetz noch immer nicht
in Sicht iſt, wird man im Wege der Interpellation
der Regierung zu einer Erklärung über ihre Abſichten
Anlaß geben müſſen.

eeeceeeeaeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeee]
Die Wirren in der Türkei.

Die Erbffnung der Feindſeligkeiten
an der griechiſch-türkiſchen Grenze wird
vom Freitag gemeldet. Vor der Hand handelt es
ſich nur um einen Vorſtoß der griechiſchen
Jrregulären. Dieſe Freiſchärler in ihrem
kühnen Thatendrang haben die Zeit der offiziellen
Kriegserklärung nicht abwarten können, ſondern
ſind unter der Führung von Offizieren der regulären
griechiſchen Armee in Macedonien eingefallen, wo
ſie mit den Türken handgemein wurden. So viel
die noch ſehr ungenauen Meldungen erkennen laſſen,
haben die Türken den Einfall der „Jnſurgenten“
mit einer kleinen Diverſion nach Theſſalien be
antwortet, wobei ſich ein Vorpoſtengefecht entſponnen
zu haben ſcheint. Jn den Reihen der Angreifer
ſind griechiſche Uniformen bemerkt worden. Die
Lage wird als äußerſt ernſt betrachtet. Marſchall
Edhem Paſcha verbleibt in Hauptquartier in
Erwartung weiterer Nachrichten. Der Marſchäll
hat die Diviſtonsgeneräle angewieſen, ſich zu
ſofortigem Vorgehen in Bereitſchaft zu halten.
Die Reſerve rückte aus dem Lager von Elaſſona
aus, um näher gegen die Vertheidigungslinie auf
zumarſchiren. Grevena iſt etwa 18 Stunden von
Elaſſona, Kranig 10 engl. Meilen nach Südweſten
von Grevena entfernt.

Griechiſcherſeits liegen folgende Meldungen vor
Die Jnſurgenten betraten am Mittwoch das
macedoniſche Gebiet; die griechiſche Bevölkerung
hatte ihnen enthuſiaſtiſche Abſchiedskundgebungen
bereitet. Die Banden werden von früheren
Offizieren der regulären Armee be
fehligt. Der Italiener Cipriani befindet ſich als
Freiwilliger bei den Jnſurgenten, welche auf Koſten
der Nationalligg gut bewaffnet ſind. Der Ver
pflegungsdienſt iſt gut organiſtrt. Die Nachricht
hat in Athen eine außergewöhnliche Bewegung
hervorgerufen.

Die Türken ſind nicht gewillt, den Einfall in
ihr Gebiet ruhig hinzunehmen, ſondern entſchloſſen,
Ernſt zu machen. Darauf läßt folgende Meldung
des „Reuter' ſchen Bureaus“ aus Elaſſona ſchließen:
Der Höchſtkommandirende der türkiſchen Druppen
in Theſſalien, Edhem Paſcha, erhielt aus
Konſtantinopel den Befehl, mit ſeinem Heere die
griechiſche Grenze zu überſchreiten, falls ſicher
feſtgeſtellt würde, daß ſich unter den griechiſchen
Banden, welche in türkiſches Gebiet eingedrungen
ſind, reguläre griechiſche Truppen befänden. Die
türkiſchen Truppen rücken fortgeſetzt gegen die
griechiſchen Freiſchaaren vor, welche ſich bald zwiſchen
drei Feuern befinden werden.

Die „Times“ meldet in einer zweiten Ausgabe
aus Elaſſona von Freitag Abend 10 Uhr: Der
Kriegsrath iſt gegenwärtig verſammelt. Es er
ſcheint wahrſcheinlich, daß die türkiſchen
Truppen unverzüglich die Offenſive er
greifen werden.

Zugleich mit dem Durchbruch griechiſcher Frei
ſchaaren in der Gegend des ſtrategiſchen Aufmarſchen
beider Heere hat auch weiter abſeits im Nordweſten
ein Einfall griechiſcher Banden in kürkiſches Gebiet
ſtattgefunden. Wie der „Agence Havas“ aus Kon
ſtantinopel gemeldet wird, ſind vom türkiſchen
Generalſtab amtliche Depeſchen eingegangen, welche
beſagen, daß ein Haufe griechiſcher Jrregu-
lärer auf den ſteilen Fußpfaden des
Pindus in der Richtung auf Metzoso

türkiſches Gebiet betreten habe. Der
türkiſche Generalſtab habe alle geeigneten Anord
nungen getroffen, um die Jrregulären beim Ver
laſſen des Gebirges zu umſtellen und
griechiſches Gebiet zurückzudrängen. Von einem
Zuſammenſtoß zwiſchen türkiſchen Truppen und den
griechiſchen Jrregukären berichten die amtlichen
Depeſchen nichts.

Auf Kreta ſind die Jnſurgenten recht munter
und trotzen ſelbſt den Geſchoſſen der Kriegsſchiffe
wie folgender Vorfall beweiſt. Bei der Ankunft inKiſſamo
ſandte der öſterreichiſche Admiral Boote von den briti
ſchen und öſterreichiſchen Kriegsſchiffen Truppen ans
Land, um die mohamedaniſchen Flüchtlinge abzuholen.
Als die Boote ſich dem Lande näherten, gaben die
Jnſurgenten mehrere Salven auf dieſelben ab.
Hierauf eröffneten die Kriegsſchiffe ein Bombardement,
bei dem ſie über 80 Schuß abgaben. Etwa 30
mohamedaniſche Frauen und Kinder liefen zum
Strande und ſchifften ſich in die Boote ein, welche
bei der Rückfahrt zu den Aufſtändiſchen weiter be
ſchoſſen wurden. Man glaubt, daß von den Jn
ſurgenten eine Anzahl getödtet ſind. Bei Retimo
ſind 650 Ruſſen mit einer Batterie Artillerie gelandet.

Die Geſchwaderchefs vor Kreta beſtehen
im Jntereſſe der Pacfication auf der Wegführung
der mohamedaniſchen Emigranten aus den Hafen
ſtädten; die Botſchafter verhandeln in dieſer Ange
legenheit mit der. Pforte. Jn den letzten drei Tagen
fanden Zuſammenkünfte der Botfchafter ſtatt.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Angarzr. Die Debatte über
die Sprachenverordnungen für Böhmen
hat am Freitag, wie vorauszuſehen war, mit einer
Niederlage der Deutſchen geendet. Das Facit iſt,
daß das deutſche Element in Böhmen nunmehr
vollends den Tſchechen ausgeliefert iſt. Ueber den
Verlauf der Verhandlungen iſt noch folgendes zu
berichten. Der dritte Antragſteller Steinwender
führte aus, nicht die Deutſchen, ſondern der Staats-
dienſt verlange, daß die Beamten deutſch können.
Der Dienſt erfordere jedoch nicht die Kenntniß der
tſchechiſchen Sprache. Die Verordnungen ſeien
geeignet, die deutſchen Beamtenſtellen auch den
Deutſchböhmen zu verſchließen. Miniſterpräfident
Badeni erklärte, die Beſtimmung der Amts
ſprache der Staatsbehörden ſei das Recht
der Executive, welches ſeit dem Beginn der
conſtitutionellen Aera geübt werde. So großen
Werth die Regierung auf die Unterſtützung der
tſchechiſchen Partei lege, ſei die Erlaſſung der
Sprachen verordnungen doch nicht etwa
aus parlamentariſchetaktiſchen Gründen
erſolgt,
Frage müſſe vielmehr von einem doppelten Geſichts
punkt behandelt werden erſtens von dem Standpunkt
der Gerechtigkeit und Gleichberechtigung, zweitens
von dem der Schaffung einer Baſis zur Anbahnung
eines friedlichen, auf wechſelſeitiger Anerkennung und
gleichen Rechte beruhenden Zuſtändes in Böhmen
(Widerſpruch links, Unruhe. Er betrachte die
Löſung der Sprachenfrage als eine Vorausſetzung
zu einer gedeihlichen Löſung der böhmiſchen Frage
Beifalls rechts, Widerſpruch links Da die Re
gierung der Ueberzeugung war, daß die Frage im
wege der Verſtändigung beider Völkerſtämme nicht
geregelt werden könne, fühlte ſie ſich verpflichtet, im
Rahmen ihrer Befngniß einzugreifen. Es ſolle
nirgends der geringſte Zweifel aufkommen, daß die
Regierung gewillt und feſt entſchloſſen iſt, die be
rechtigten Jntereſſen des deutſchen Volksſtammes in
Böhmen zu ſchützen. Jm Sinne des kaiſerlichen
Handſchreibens werde es ſich, unbeirrt durch zeitweilige
Parteiſchwjerigkeiten, ausſchließlich durch das allge
meine Staatsintereſſe beſtimmen laſſen. Die jetzt ſo
bekämpfte Maßregel werde doch im Jntereſſe der
politiſchen Ausſöhnung dienlich ſein. Allerdings
müſſe der tſchechiſche Volksſtamm das Seinige zur

auf

(Wer das wohl glauben mag Dieſe



und ſich mit Munition zu verſehen.
Kehrungen der Boeren hätten dieſen Plan vereitelt.

Schaffung friedlicher Verhältniſſe in Böhmen bei
tragen. (Lebhafter Beifall rechts, Widerſpruch links.)
Dieſe Ausführungen des Grafen Badeni erregten
einen Sturm der Entrüſtung bei der deutſchen
Linken. Der Miniſterpräſident konnte nicht einen
Satz ſprechen, ohne daß auf der Linken lebhafter
Widerſpruch und anhaltender Lärm entſtand. Der
Präſident erſuchte jeden Augenblick, Badeni nicht
zu unterbrechen, doch blieb ſein Erſuchen erfolglos
Als Badeni einen Satz mit den Worten begann
„Glauben Sie mir rief eine Anzahl Abge
ordneter laut und wiederholt „Nein!“ Am Schluſſe
der Rede Badenis zollte die Rechte ſtürmiſch Beifall,
während die Linke heftig ziſchte. Beſonders bewegt
geſtaltete ſich die Szene, als der klerikale Dipauli
Has Wort ergriff. Die Linke rief „Volksverräther!
Schande!“ Dipauli gab nur eine kurze Erklärung
gegen die Dringlichkeit ab. Als er geendet hatte,
entſtand heftiger Sturm links man ſchrie: „Pfui!
Volksverräther Abzug! Hinaus Von den folgen
den Rednern erzielte insbeſondere Menger große
Wirkung, indem er hervorhob, daß ſolche Verord
nungen gegen die Deutſchen immer dann erlaſſen
werden, wenn ſie uneinig ſeien. Das Haus ſchnitt
dann unter heftigem Widerſpruch der Linken die
Erörterung durch Annahme des Debattenſchluſſes ab.
Nachdem zwei Generalredner geſprochen hatten,
Erfotgte die Ablehnung der Dringlichkert der
von den drei deutſchen Parteien eingebrachten An
träge mit 221 gegen 153 Stimmen. Das
ungariſche Magnatenhaus lehnte am Freitag
Hen Antrag des Grafen Aurel Deſſewffy, ein Miß
trauensvotum gegen die Regierung auszuſprechen,
anit allen gegen 11 Stimmen ab. Die anweſenden
Hrei Biſchöſe ſtimmten gegen den Antrag.

Guglazn. Vor dem engliſchen parla
mentariſchen Unkerſuchungsausſchuß in
Sachen des Jameſonſchen Einfalls in
Transvaal ſuchten ſich am Freitag Jameſon und
ſein Spießgeſelle Major Willonghby wegen der
Wendung in dem bekannten Briefe Willonghby's
herauszureden, wonach die „Kaiſerlichen Behörden“,
nämlich das engliſche Colonialamt, von dem Plan
des Einfalls gewußt und denſelben gebilligt hätten.
Jameſon und Willonghby ſuchten es wie auf Ver
abredung ſo darſtellen, als ſei die Wendung von
den „Kaiſerlichen Behörden“ nur gebraucht, um die
Offtziere zu beruhigen, die ſich an dem Freibeuterzug
bethetligten. Weiterhin erklärke Dr. Woolf, ein

Theil der Reformleute habe den Plan gehabt, das
Arſenal in Prätoriag während der Nacht zu nehmen

Die Vor

Die Reformer verlangten eine Volksabſtimmung
darüber, ob Krüger Präſident bleiben ſolle oder nicht.
Die weiteren Verhandlungen des Ausſchuſſes wurden
bis zum 30. April vertagt.

Zapan. Zwiſchen Japan und Havaii iſt
ein Conflict ausgebrochen. Die Regierung von
Hawaii hat die Landung von 400 japaniſchen Ein
wanderern verboten und der Gerichtshof von
Hawaii beſtätigte das Verbot. Wie verlautet, hat
die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika
ein Kriegsſchiff von Hawai entſandt und die japaniſche
Regierung beſchloß, das Gleiche zu thun.

Dentſchland.

Berlin 12. April. Am Sonnabend nahm
Kaiſer Wilhelm an einem Diner beim ſächſiſchen
Geſandten Grafen Hohenthal Theil. Die Kaiſerin
wohnte am Freitag der Confirmation der Zöglinge
der Kaiſerin AuguſtaStiftung in Charlottenburg
Hei und empfing abends den Kronprinzen und
ſeinen Bruder Eitel Fritz bei ihrer Ankunft ans
Plön auf dem Lehrter Bahnhoſe. Das Kaiſer
paar wird, wie aus Metz gemeldet wird, mit dem
kaiſerlichen Kindern anfangs Mat nach Lothringen
kommen und im Schloß Urville wohnen. Der
Aufenthalt ſoll vom 8. 16. Mai dauern und
dabei vorausſichtlich die Einweihung des Auguſta
ViktoriaStifts in Courcelles vorgenommen werden.

Früheren Beſtimmungen entgegengeſetzt begeben

ſich Prinz und Prinzeſſin Heinrich zum
Jubiläum der Königin von England im Juni nach
London.

Gr Her Großherzog von Meckkenburrg
Schwerin), deſſen Herzkrankheit in der letzten
Zeit immer heftiger geworden war und ſchon ſeit
Wochen zu den größten Beſorgniſſen für das Leben
des hohen Kranken Urſache gab, iſt am Sonnabend
Abend 8 Uhr 40 Minuten an Herzlähmung in
Cannes verſchie den. Großherzog Friedrich
Franz U. hat ein Alter von 46 Jahren erreicht.
Er war vermählt ſeit dem 24. Januar 1879 mit
Anaſtaſia, Tochter des Großfürſten Michael von
Rußland, geb. 28. Juli 1860. Aus dieſer Ehe
ſind ihm drei Kinder entſproſſen, und zwar zwei
Töchter im Alter von 17 und 10 Jahren und ein
Sohn, der Erbgroßherzog Friedrich Frauz, im Alter
von 15 Jahren

Der Reichskanzler) begiebt ſich der „Poſt“
zufolge Mitte dieſer Woche nach BadenBaden, um
dort die Oſtertage zu verleben.

(Perſonalien.) Admiral Hollmann
hat am Sonnabend eine längere Reiſe nach Jtalien
angetreten. Die Oſterwoche gedenkt er in Rom
zuzubringen. Contreadmiral Tirpitz wird ſeinen
Dienſt als Stellvertreter des Staatsſecretärs Hollmann
erſt am 1. October antreten.

(Der Kaiſer und Fürſt Bismarck.)
Von der dem Fürſten Bismarck nahe ſtehenden
Preſſe, namentlich von den „Hamb. Nachr.“ und
den „Leipz. Neueſt. Nachr.“ wird die bekanntlich
aus Hamburg datirte Falſchmeldung des Wolff ſchen
Tel. Bureaus über die Geburtstagsgratnlation
des Kaiſers eifrig ausgebeutet, um den Eindruck
hervorzurufen, als ſei die Entfremdung zwiſchen
dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck das Werk
von Jntriguanten, welche ſtch auch des Hofbericht
erſtatters de Grahl bedient hätten. Die „Hamb.
Nachr.“, die Herrn de Grahl als Sündenbock be
zeichnen, berufen ſich noch auf eine Mittheilung
des „Braunſchw. JZagebl.“, wonach das Wolſf' ſche
Telegr. Bureau mit ſeiner falſchen Nachricht über
das angebliche Glückwunſchtelegramm „das Opfer
der Jnkrigue einer Stelle geworden ſei, von der
nicht zum erſten Male derartige Manöver aus
gegangen ſeien, die nur die eine Wirkung hätten
haben können und wohl auch darauf berechnet ge
weſen wären, den Kaiſer und den Fürſten Bismarck
gleichzeitig zu verletzen.“ Jnwieweit dieſe Be
hauptung zutreffend iſt, muß man dahingeſtellt ſein
laſſen. Schließlich wird Herr de Grahl ſich doch
vielleicht veranlaßt ſehen, ſich näher über die
Quelle ſeiner falſchen Meldung auszulaſſen, die
ihm ange aus Hamburg zugegangen iſt. Einer
Erklärung für die Verſtimmung, welche die bekannten
Enthüllungen der „Hamb. Nachr.“ und der übrigen
Bismarckpreſſe über den Rückverſicherungsvertrag
mit Rußland hervorgerufen haben, bedarf es in
keiner Weiſe

(Die neue amerikaniſche Tarifbill.)
Die Gerüchte, daß Deutſchland, Jtglien und Holland
einen Proteſt gegen die neue amerikaniſche
(Dingley)Tarifbill eingelegt hätten, werden
ſeitens des Auswärtigen Amts dahin richtig geſtellt,
daß deutſcherſeits Proteſt gegen den Zuſchlagszoll
zu Zucker in Höhe der deutſchen Ausfuhrprämien
2,50 Mk) erhoben worden ſei; nicht aber gegen

die Tarifbill ſelbſt, die eine innere Angelegenheit der
Vereinigten Staaten iſt. Jnſoweit die Interpellation
der Abgg. Graf Kanitz, v. Levetzow, Graf Oriola,
Frh. Heyl v. Herrnsheim, Graf Arnim, v. Kardorff
ſich gegen die Erhöhung wichtiger Poſitionen des
Zolltartfs der Union richtet, geht ſie alſo über die
Abſichten Regierung hinaus. Eine weitere Frage
iſt die, ob der deutſcherſeits eingelegte Proteſt für
den Fall, daß die Beſtimmungen der DingleyBill
über den Zollzuſchlag von Zucker Geſetz werden, die
Anwendung des deutſchen Marimaltarifs auf die
amerikaniſche Einfuhr, d. h. einen Zollkrieg nach
dem Wunſche der Agrarier in Ausſicht ſtellt.
Eventnell würde durch die Erhöhung des Zuſchlags
zolls auf Zucker auch die Zuckereinfuhr DOeſterreich
Ungarns und Frankreichs nach Nordamerika betroffen
werden.

(Die „Krenuzztg.“,) die bereits den Zoll
krieg zwiſchen Deutſchland und den Ver
einigten Staaten von Nordamerika als
unvermeidlich bezeichnete und, wie die Interpellation
Graf Kanitz u. Gen. der amerikaniſchen Einfuhr die

Behandlung als meiſtbegünſtigte Nation entziehen
wollte, hat inzwiſchen bereits Waſſer in ihren Wein
geſchüttet. „Seinerſeits, ſchreibt ſte, muß ſich
Deutſchland mit einem autonomen ſpezialiſtrten
Maximaltarif wappnen, der unter allen Umſtänden
eine Nothwendigkeit iſt. Müſſen dann, nach Kündi
gung des Meiſtbegünſtigungsvertrags mit den Ver
einigten Staaten die leitenden Kreiſe in Waſhington
mit der Ausſicht rechnen, daß der hohe deutſche
Marximaltarif in Kraf tritt, ſo werden ſie ſtch voraus
ſichtlich zu neuen Handelsvertragsverhandkungen
herbeilaſſen und es wäre daun der Maximaltarif,
wie das ſtehenden Heer an ſich ein Kriegsmittel,
geeignet, den wirthſchaftlichen zu erhalten.“ De
die Tarifverträge mit Oeſterreich-Ungarn, Rußland
u. ſ. w. Ende 1903 ablaufen, ſo könnte der dentſche
Maximaltarif, der die amerikaniſche Einfuhr mit
ganz beſonders hohen Zöllen bedenken ſoll, erſt am
I. Jannar 194 in Kraſt treten. Die „Kreuzztg.“
vergißt dahei, daß bis dahin der neue Dingley-Tarif

ein Märchen von vorgeſtern ſein wird. Der erſte
Mac Kinley-Tarif von 1896, der Anfang 1891 in
Kraft trat, hat etwas über 3 Jahre beſtanden der
WilſonTarif, der im Sommer 1894 folgte, wird,
wenn alles gut geht, nach knapp drei Jahren durch
den zweiten Mac Kinley, d. h. Dingley-Tarif ab
gelöſt. Glaubt man wirklich, daß dieſer Tarif ſieben
Jahre in Kraft bleiben wird Vor Allem ſollten
die Agrarier, die ſich plötzlich ſo leidenſchaft für die
deutſche induſtrielle Ansfuhr intereſſiren, doch einmal

abwarten, wann und in welcher Form der Dinnh
Tarif zu Stande kommt.

Gur Greizer Fahnenaffäre) heit
„Nordd. Allg. Ztg. jetzt in ofſtziöſem S
init, daß Fürſt Heinrich X. von Reuß
in einem eigenhändigen Schreiben dem Kaiſer
lebhaftes Bedauern über das Vorkommmß
drückt und daran die Mittheilung geknüpft hin
daß der Mißgriff des betr. Beamten durch de
Enthebung von der ihm anvertrauten Stellveltett

geahndet worden iſt. Der Kaiſer hat dar
einem Antwortſchreiben dem Fürſten Reuß n
ſeinen Dank für dieſe Mittheilung ausgeſprochen
und den Zwiſchenfall für erledigt erklärt.

(Zur Wahl in LiebenwerdaTorgan
Die „Biſch. Tagesztg.“, das Organ des
v. Plötz, hat es glücklich herausgebracht, daß
die Sozialdemokraten im Wahlkreiſe Lieben
werda-Torgan den freiſinnigen Herrn Knötth
gewählt haben. Herr Knörcke hat zwar in de

auf in

Perrdtnt e

Stichwahl 1009 Stimmen mehr erhalten, al a berg
und der ſozialdemokratiſche Candidat zuſammen in
der Hauptwahl gehabt haben. Aber das
Herrn v. Plötz nicht. Die tauſend Wähler, weil
in der Stichwahl für Knörcke geſtimmt habe
waren ſo behauptet er Sozialdemokraten
in der Hauptwahl als Gegner des ſ ozial demokratiſche
Candidaten zu Hauſe geblieben ſind, in der Se
wahl aber Herrn Knörcke „gern“ ihre Stimne
gegeben haben, „weil ſein eigenes Auftreten un
das Gebahren ſeiner Freunde ihnen volle Genf

Fällen

Vehnn

Brat

r

h
Ein

nd U
heit gab, daß zwiſchen ihren Anſchauungen und du ehe
freiſinnigen kaum ein weſentlicher Unterſchied ſ
Sonderbare „Sozialdemokraten“ das

(Golonialpolitif.) Jn dem Colonialſtet
um Gurma hat, wie die „Berktner Neueſt. Nacht.
erfahren, die franzöſiſche Regierung den Winſh
nach Berlin zu erkennen gegeben, daß in Unte
handlungen über die endgiltige Abgrenzung de
ſfraglichen Landſtriche eingetreten werde.
Berlin aus iſt die Bereitwilligkeit dazu an
ſprochen worden. Die Verhandlungen dücſth

demnächſt beginnen. dere
Vermiſchtes.

(Der Tod macht Alle gleich.) In der Breite
ſtraße in Berlin befindet ſich ein Theegeſchäft, deſſen du
haber dem „Verein für Feuerbeftattung“ eins ſeiner Hinter
zimmer zu Bureauzwecken abgegeben hat. In einen
Nebenraume des Vereinsbhureagus ruht in unſcheinbatet
Kiſte die Aſche eines Millionärs, die nämlich des bekannte
Rentiers Simon Blad, der ſeine fünf viertel Million
den Stadtgemeinden Berkin, Mainz und Bingen letztwill
vermacht hat. Er, der ſich im Leben mit dem prunkvollen
Möbilar des Verſailler Kaiferſchloſſes umgeben durfte er
muß ſich jetzt mit einem ſchlichten Holzkiſtchen begnügen
welches keinen anderen Schmuck trägt, als das lein
Zettelchen, das der Poſtſchaffner mit ordinärem Stärkekleiſte
aufgeklebt hat. Der rothe Aufdruck kautet: „Gotha 1676
Und damit die Aſche dieſes hervorragenden Geldmante
nicht mit der eines gewöhnlichen Staubgeborenen verwehl
werde, trägt der Deckel noch den Bleivermerk: „No.
Blad.“ Was mit Simon Blad's Aſche geſchehen wir
dürfte ſich entſcheiden, wenn die Vermächtniß und Denkmal
Angelegenheit erledigt iſt: die enterbten Verwandten habe

ernon
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Publikt
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Fältige
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haben begreiflicherweiſe kein Jntereſſe an der Aufbewahruſf Wetlegt
ſeiner Aſche, und auch der Teſtamentsvollſtrecker hat die Kligen
„Annahme verweigert. Die Geſchichte dieſer Million
Reſte ſpricht dem landesüblichen Nachruf Hohn „Satf
ruhe ſeine Aſche

(„Ein 16zölliges Geſchütz“,) welches nach ſie
Fertigſtellung nach den Schießplätzen von Sandy
gebracht werden wird, damit durch Proben feſtgeſtellt wer
kann, ob der Bau ſolcher Geſchütze für die Küſtenvertheidigin
rathſam erſcheint, iſt bei der Geſchützfabrik in Waterbliet i dochiein
Arbeit gegeben worden. Das Geſchütz wird etwa 90 Ton nſieh
wiegen und ſoll den geſtellten Anforderungen gemäß i
einer Ladung von 106) Pfund braunen prismatiſchen
Pulvers ein 6 Fuß langes und 2300 Pfund ſchwer
Geſchoß auf eine Entfernung von zehn engliſchen Meilt I
verfenern können.(Einſturz einer Brücke.) In der Vergftet
Graupen (Boehmen) ſtürzte eine Brücke in dem Moment
ein, als ein Laſtwagen dieſelbe paſſirte. Der lag
wurde tödtlich verletzt unter den Trümmern hervorgezoge gbe

Die Skatpflanze.) Naturgeſchichtliche Ferieng
des Sextaners Fritz Tintenklex. Die Skatpflanze
deciſolia) gehört zu den netten Pflänzchen. Vor m
Jahren noch ziemlich unbekannt, verbreitet ſie ſich jetzt rapi n
als die Waſſerpeſt. Die erſten Exemplare ſoll man
Altenburgiſchen beobachtet haben. Die Skatpflanze an
ſiert ſich überall ſehr ſchnell Sie würde nach Aue
rühmter Autoritäten noch auf dem Gipfel des Popola e
fortkommen. Gewöhnlich findet man drei Exemplare t
blattförmig) zuſammen, ſeltener vier. Jede Statt
zehn Blätter von länglich viereckiger Form, die fächerſnrn

u

der
Weſchäſ

n
a

aran einem langen Blaktſtiele ſitzen. Die Farbe derſe hen Kech
theils roth, theils grün. Sie fallen gewöhnlich nacht e
ab, ſelten alle zehn auf einmal. Aufſſällig iſt, daß ſie d h
wie bei guderen Pflanzen, dem Lichte zu ſondern nen
ſelben abgekehrt ſind. Nur die Blätter ganz alter Da
machen darin zuweilen eine Ausnahme Manchmal u wo
einige dieſer ſeltſamen Gewächſe ganz ſchwarz Eolin fein
dent vieken Pech herrührt, womit ſie behaftet ſind. Aiſſ Ehefel
Zuſtand iſt zwar immer verhängnißvoll, führt S ein w.
durchaus den Ruin herbei. Die Sests Jeeilolia mit Ats
Zimtnerpflanze, gedeiht jedoch auch im Freien, a en u e bein
nur in warmen Sommern. Fleißiges Begießen e u an 0
ihren Hauptlebensbedingungen. Man verwendet e we e
beſten reines Waſſer, das aber zuvor mit Hopfen n. i
abgezogen oder ſtark mit Rum und Zucker verſetzt Thee e
letzterem Falle kann es bis 40 Grad warm ſenneehe,rauch ſchadet den Pflanzen durchaus nicht Weihe e
plare kontmen vor, ſind aber ziemlich ſelten wontit man
mal ſchließe.
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Hochachtungsvoll

Frau W.
Hebammne.

Hebamme
wedergelaſſen und bitte bei vorkommenden

um geneigte Berückſichtigung. Meine

rechts.

Mramnse,
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Droſtestrasso Dr.
ernommen habe.

Ware dienen zu können und die
ehrenden in jeder Hinſicht zufrieden
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her Jeit bei guter reeller Bedien
omnmen.

Um gütigen Zuſpruch bittet
Hochachtungsvoll

Bäckermeiſter

Feſchüfts-Gröffuung.Einem ſt Publikum von Merſeburg

ind Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich

Brod, Kuchen
und 5 Fein Bäckerei

20

Durch langjährige Erfahrungen in größeren
Keſchäften bin ich in der Lage, dem geehrten
Publikum mit einer guten wohlſchmeckenden

mich Be
zu ſtellen.

PVeſtellingen auf Frühſtück ſowie jede
und ſorg

Hausbücker werden zu
ung ange
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Möbeltransportgeſchäft

und meine Tiſchlerei

Kotherhrückenraing Nr. 3
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ſteht zum Verkauf bei

Ein ſehr großer Transport

Arbeits und Wagenpferde in
ganz ſchwerem und leichterem

Schlage, und von Mittwoch den
14. d. M. ab ein großer Transport friſchmelkender und hochtragender junger Kühe und Falben!

S Danlol x Weißenſe 1s.

legentlichſt.

Kagomarne I

die neneſten Muſter
in eleganten und praktiſchen

SDchuhwagaren s
für Erwachſene und Kinder, in ſchwarz
und farbig zu allerbilligſten Preiſer

Zauf Lager und empfiehlt

Ah Weintfür ſchwarze und farbige Schuhwaaren in großer Auswahl.

Bitte meine e im Schaufenſter zu beachten.

hält

ſolche ange

Ad. Schafer
Merseburg,

Kleiderstoffe Seidenwaaren
Damen-Confection Leinen

Baumwollwaaren Wäsche
Bettwaaren Gardinen

Möhbeistoffs Oberhemden
Gravatten Shlipse.

Ausstattungsgeschaäft.
Suche Mecklan emg

W ge retse-
Gato Saxonia u Magnum

bonum-Speisekartoßeln
à Ctr. 2,25 Mk.,

Futterkartofeln
a Ctr. 1,25 Mk.

Dsohen
3 u. 4 Mtr. lang, à 15 u. 20 Pf.

Rittergut Netzſchkan.
Feinſte Getreide Preßhefe

von nnübertroffener Gährkraft ſtets friſch aus
der Preſſe empfiehlt

die Hefenhandlung

von onSehmalestrasse 21.

l
S
S.

S

S Ueberzeugen Sie sich,R dass meine Fahrräder
M und Zubehörtheile die

e besten und dabei dieallerbilligsten sind. Wieder-
verkäuſer gesucht. Katalog gratis

August Stukenbrok, Einbeck.
Grösstes Special-

Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands.

Feinſte Molkerei- Tafel u. Koch
butter div. Marken, Laudbutter

und reecht Emmenthaler, Limburger,
DTilſiter, Romadur-, Kaiſer-,

Frühſtücks-, S Sahnen, thüring.
Land und Stangen, Kränuter

und Harzkäſe,
CornedBeef, hausſchlacht. Wurſt

G. Sinners
anerkannt beſte Qualität, unerreichte Trieb

kraft, täglich friſch
t Wiederverkäufer billigſten Fabrikpreis)

empfiehlt

Oel BRaauvzeelb,
n Markt 28.ranard Koeſer

in Merſeburg eh Hötel zum Valmnbanm.
Niederlage e

der Weingroſzhandlung van Jo
I hHannes Grün, Hoſlieferant, in Halle

a/S. und Winkel i/Rheingau. e
Verkauf ſämmtlicher i in und aus

ländiſcher Weine in Gebinden und

Flaſchen zu den n

gar. rein. Getreide-Preßhefe,

Nicht annähernd erreicht
von irgend einem neuen Reerlame- Artikel iſin ihren notoriſch unvergleichlichen Bee
f. d. Hantpflege und gegen alle Hautun
reinigkeiten uns Ausſchläge nur die alt

bewährteCarhol-Theerschwefel-Seife
h Marke: Dreieck mit Erdkugel uud Kreuz
von Beremann Gie, Berlin NWV- v. Fr.
a M. Vorr. 50 Pf. pr. Stck. bei We Cuunrtze-

Stadtapotheke.

Einen gr. Poſten
wollener Sporthlouſen

giebt ſehr billig ab

W. Barr.verl. Friedrichſtraße 3.

h onEmil Musenhe, Cöthen

Nur ächt in rothen Doſen à 10 und 20 Pf.
bei Paul Berger Neumarkt Drogerie,
B. Kamnerer, Schmaleſtraße, Heimr.
Sehultze jun. kl. Ritterſtr. A. Welzel,
Domplatz, Th. Stieber Halleſche Straße,

C. MusKat, Oberbreiteſtr., A. Be Sauer-Hrey, Oberburgſtr., Reinh. Fraenzel,
Steinſtr. Julius Trommer, Unteralten-

burg, C. Hennicke. Bahnhofſtraße,
Carl Heceken, Frankleben,

W. Müller Kaufmann, Wallendorf,
Carl Zimmer Kaufmann, Döllnitz
Donnerstag Abend und Frei-

tag früh empfiehlt

Rindskaldaunen
Rob. Reichardt

9908029000000
Osterstrudel,

Prophetenknehen,
Matzknehen,
Mohnkuehen,

Apfelknehen ete.
empfiehlt tägh friſch

büst r jun.

e

9

ochst, KRosen
und niedrige in vorzüglichen Syrten, auch mit
Garantie des Anwachſens, empfiehlt billigſt

P. Krause. Handelsgärtner.
Vorläuſige Anzeige.
Er Konumnt:

Wer KommDie preisgekrönte CircusAreng

Joungeſti
trigft nächſter Zeit hier ein und wird
anf dem Kinderplatze während der
Feiertage ihre Vorßkellnngen er

m vßnen.

Kaſſe zur Unterſtützung
der Hinterbliebenen verſtorben er

Beamten im Kreiſe Merſeburg.
Die GeneralVerſammlung findet ſtatt

am Mittwoch den 21. April d. J.,
abends 8 Ahr,

in der „Reichskroneg“.
Tagesordnung: 1) Vorlegung derRechten für 1896 behufs Ertheilung der Ent

laſtung. 2) Vornahme der Vorſtands und
Beigeordneten Wahlen.

Der Vorſtand.
Ruprecht. Gentſch. Schüße.

Bogel s Reftanration.
Morgen MittwochSchlachtefest.

F. Kämnmer's Reſtanratſon.
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt.
nur Anfriedenheit.

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt.

K. Rudolph.
Reſtanration.
Heute Dienſtag

Hnbold's

D Dienſtaghausſchlachtene Wurſt

es g. Lindenſtraße 12.
Heute Dienſtag

Schlachtefeſt.
Julius Grode, Saalſtr.

Morgen MittwochShausſchluhtene Wurſt.

Ourl Tamel,
Ein gewandter Schreiber,
der in ſeiner Wohnung Abſchriften anfertigt,
wird bei guter Bezahlung geſucht. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Einen Lehrling
ſucht die Bäckerei Georgſtraße 4.

Ein Laufburſche
zu e Beſchäftigung geſucht in
Paul Steſfenhagens Buchhandlung.

Ein älteres Dienſtmädchen,
in Küche und Häuslichem erfahren, oder un
abhängige Wittfrau, wird im Gaſthof als
Stütze der Frau ſofort geſucht. Familien
Anſchluß. Näheres bei

W. Räehter- Sächſiſcher Hof,
in Merſeburg, Amtshäuſer.

Ein flinkes, ehrliches Mädchen, das Liebe
zu Kindern hat, wird bei gutem Lohn zum
1. Mai oder früher geſucht. Zu erfragen

Vnteraltenburg 59 im Laden.
Aufwarktung geſucht

große Ritterſtraſze 14, II.
Ein Rittergut ber Halle a. S. ſucht
ſofort ein junges Fäcdchenm
zur Erlernung der Wirthſchaft. Adr. u.
B. e 55749 an Nud. Moſſe, Halle a. S.

Zwei Frauen
werden zum Schenern ſofort geſucht

Windberg 11.
Ein Paar Schippenſtiele

gefnusen. Abzugeben
Unteralkenburg 62.

Ein weiſz und ſchwarzer Hund zuge
lanfen. Abzuholen gegen Erſtaktung der
Futterkoſten Röſſen Nr. 7
Höchne nnd medrſgſte Marktprene

vom 4. bis mit 10. April 1897.
Weizen, pro 100 Kl. 16,50 bis 13, Mk.
Roggen, do. 12, /90 bis 10 e
Gerſte, do. 18, bis 10Hafer, do. 14 bisErbſen, do. 20 bis 10,
Linſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. 29 ielKartoffeln, do.
Rindfleiſch (von der Keule),

Pro Kilo 1,40 bis 1,30
Bauchfleiſch, Pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Schöpſenfleiſch, do. 130 bis 120Kalbſleiſch, do. L50 vis 120
Butter, do. 2,40 vis 2,20
Eier, pro Schock 3,30 bis
Heu, pro 100 Kilo 6, bis 5,50
Stroh, do. 4, bis 3,60Märktpreis der Ferken

in der Woche
pom 4. bis mit 10. April 1897
Pro Stüch 10 k. bis 15 M.

Schlachtefest.



Die vornehmste Aufgabe einer Annoncen- Expedition
beſteht zunächſt darin, daß ſie unbeeinflußt von irgend welchen Sonderintereſſen der Kundſchaft die beſtgeeigneten Zeitungen empfiehlt. Je nach dem Zwecke, welche die zu erlaſ
Annoncen haben, muß vor allen Dingen der Leſerkreis der zu wählenden Blätter in Betracht gezogen werden, um den gewünſchten Erfolg zu ſichern. Nur ein erfahrenes n
perſonal iſt in der Lage, die Intereſſen des inſerirenden Publikums nach jeder Richtung zu wahren. Man unterlaſſe deshalb nicht, mit der Bedienungsbeiſ
älteſten Annoncen- Expedition

Haasenstein e Vogler, A. G. in III. a. S. Schmeerstrasseernsprecher 591)ch bekannt zu machen, um durch deren reiche Erfahrungen alle möglichen Vortheile zu erlangen. Koſtenanſchläge, Kataloge, Inſerat-Entwürfe, ſowie jede gewünſchte mündlich
ſchriftliche Auskunft ſtehen ſtets zu Dienſten. Jn Merſeburg vertreten durch Carl Brenciei, Kaufmann, Gotthardtsſtr. 45 n. e

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend, ſowie meinen

werthen Nachbarn, Freunden und Bekannten die ergebene Nachricht, daß ich mit
heutigem Tage in meinem Grundſtück Oberbreitestrasse Nr. 1I8 ein der
Nenzeit entſprechend eingerichtetes Neſtaurant unter dem Namen

S

S Ggclſlhof zur goldenen Kugel S
t e

eröffne.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, den mich beehrenden Gäſten mit
guten Speiſen und Getränken aufzuwarten. Jch bitte um geneigten Zuſpruch.

Merſeburg, den 8. April 1897.
Hochachtungsvoll

ä.
NB. Empfehle meine Logireaimamer, Garten, gute Stallung

zur gefälligen Benutzung D. G.

AMtiwoc den 14. d. M
ein großer Drauspott

Richard Beyer, Merſeburg.
Erſtes und größtes Möbeltransportgeſchäft am Platze

Eigene Möbelwagen in allem Größen
G Uebernehme jeden Umzug prompt und billigſt per

Bahn reſp. durch meine eigenen Geſchirre.

S desgl. prima Fettkälber
r

S bei mir zum Verkauf.

Louis Nürnberger.
S

prima Weser-MAarsch-n

wer
BurgstraBilligſte Einkaufsquelle

a elegant garnirter Hüte
Tiirr Damen für Wädehen für Kindervon 2 Mk. an. von I Mk. 50 Pf. an. von an

Alle Patzart iel zu ſehr villgen Preiſen.
Moderniſirung von Hüten nur 50 Pf.

S Knferkigung nach neueſten Modellen ſchnellſtens. S

es
Meblreiche Speiſekartoffeln (Sonnnwagren

empfiehlt im Ganzen und Einzelnen
nSnumnn a jeden Genres

Unteraltenburg, Winkel 6. für Erwachſene und Kinder empfiehlt
in allen PreislagenEin Preumaticeorer

iſt ſehr preiswerth zu verkaufen n mee
1 i t2 Boarkt em eRotherbrückenrain 2 l.

deren Brut, Maden, Holzwürmer er. welche in Möbeln, Gardinen und Pelzſachen eingeniſtet ſind, werden durch EinwirC 7 G S m Verg in u Weheche a verſchloſſenem Apparat unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoſfe und Farben dadurch r 36

J 9 etten u Kiche von Kranken werden desinſizirt bei nHierzu eine Beilage

S o
G00000

Oscar Lebevl,a Srogen-, Hack, Farben und Firntß Handlung.
empfiehlt ſämmtliche Geſ- wud Wasserfarber,

trocken oder mit beſtgekochtem Leinölfirniß verrieben, zum ſofortigen Anſtrich fertig
Fußbodenfarbe, trocknet ſchnell und hart, nicht nachklebend. n

Pa. gekochten Leinölfirniß, e et
Pröäparirte graue, brauuc, rothe, grüne Oelſarben,
zum Anſtrich landwirthſchaftlicher Maſchinen uns Geräthe.

mit hohem Glanz und größter Haltbarkeit, Möbellackeußbo denlacke Eiſen u. Lederlacke, Polituren, Siecatif, Terpentinl

G Maurerpinſel, Farben und Lackpinſel,
Carbolinenm und ſchwediſchen Holztheer,

I zum Anſtrich für Stackete, Holzwände, Pfähle c.

Wiüederlage und Allein verkauftvon Wernſteinöllackfarben von O Fritze Co. Berlin

in 6 bis 8 Stunden hart trocknend. enSpiritus- Glanzlkack von Franz Criſtoph, Berlin, ſoforttrockaend

Wiederverkäufer Zorzugspreiſe
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u Der Zollkrieg
n nit den Brreinigten Staaten.

Obgleich die Interpellation des Grafen Kanitß
veziglich der Zollverhältniſſe zu den Vereinigten

ß Staaten von Nordamerika vorkävfig im Reichstage
och nicht zur Verhandlung getangt, bemüht die

Kreuzztg. ſich bereits, Stimmung für den Zoll
kieg zu machen. Die Agrarier bernfen ſich dabei
er die Correſpondenz, welche im Auguſt 1891
h wiſchen der deutſchen Geſandtſchaft in Waſhington
d dem Hevollmächtigten des amerikaniſchen
aſdenten über die Ausführung der Mac Kinley

u vom 1. October 1890 ſtattgefunden hat. Jn
in Zollgeſetzz wurde der Präſident ermächtigt,

gen diejenigen Staaten, welche nordamerikaniſche
Modwirthſchaftliche Produkte ungünſtig behandelten,
Mepreſſalien durch Erhöhung der Zucker u. ſ. w.

hlle zu ergreifen Gegen Deutſchland richtete ſich
ſe Klanſel, inſoweit die Regierungs Verordnung
en 6. März 1853 die Einfuhr von Schweinen,
ESchweineſleiſch und Würſten amerikaniſchen Urſprungs

erbet. Mit Rückſicht auf die Aufhebung dieſes
Werbots hatte die amerikaniſche Regierung eine
vbligatoriſche Unterſuchung des für den zwiſchen

hallichen Verkehr und den Export nach dem Aus
hnde beſtimmten Fleiſches vorgeſchrieben. Darauf
n erklärte ſich die Reichsregierung bereit, das aus
nltären Gründen erlaſſene Einfuhrverbot von
683 aufzuheben. Jn der That wurde das Verbot
durch kaiſ. Verordnung vom September 1891
ufgehoben nachdem ſeitens der amerikaniſchen
Regierung die Zuſicherung ertheilt war, daß der
Präſident von den Vollmachten, Repreſſalien gegen
die deutſche Einfuhr zu ergreifen, keinen Gebrauch

hachen werde. Gleichzeitig gab die Reichsregierung ihre
Abſicht zu erkennen, die Zollermäßigungen, welche
e den europäiſchen Staaten bei dem Abſchluß von
Handelsverträgen OeſterreichUngarn u. ſ. w.) zu
geſtehen werde, auch auf die amerikaniſchen landwirth

Waftlichen Produkte anzuwenden. Dieſes ſogen.
Uebereinkonnnen von Sarratoga enthält thatſächlich

nr die Zuſage der Aufhebung des Schweineeinfuhr
P rrbots. Das Zugeſtändniß der Behandlung der

Vereinigten Staaten auf dem Fuße der meiſt
begünſtigten Nation war ſchon durch den Ende der
Wer Jahre zwiſchen Preußen und den Vereinigten

Staaten abgeſchloſſenen Meiſtbegünſtigungsvertrag
P boten. Selbſt wenn alſo die Reichsregierung der

Anſicht wäre, daß das Uebereinkommen von 1891
hirch die inzwiſchen erfolgte Abänderung des ameri

miſchen Zolltarifs die Zollfreiheit von Rohzucker
wurde ſchon 1894 durch einen hohen Zuckerzoll

ſetzt hinfällig geworden ſei, ſo läge zu einem
hl allgemeinen Zollkrieg um ſo weniger Anlaß vor,

l der neueſte Tarif, der zur Zeit noch Gegenſtand
ber Berathung im Senat iſt, die deutſche Einfuhr

h wicht ſchwerer trifft, als diejenige irgend eines

el

S

anderen Staates. Deutſcherſeits kann man nur
Nrlangen, daß die deutſchen Waaren bei der Einfuhr
nach den Vereinigten Staaten nicht ungünſtiger
behandelt werden, als die Waaren anderer Staaten.
Allerdings enthält der neue in Vorbereitung be
wiffene Tarif eine Erſchwerung der Zuckereinſuhr.

S er Tarif erhob von dem ausländiſchen
Zucer, ſoweit derſelbe aus Staaten ſtammt, welche

Asfuhrprämien zahlten, einen Zuſchlagszoll von
e Lent. Der neue Tarif ſoll dieſe Beſtimmungi abändern, daß der Zuſchlagszoll dieſelbe

Mhe haben ſolle, wie die in den einzelnen
Staaten gezahlten Prämien. Bei der Einfuhrl

n Zucker nach den Vereinigten Staaten würden
u h Alſo die dentſchen, öſterreichiſchen und franzöſiſchen

ſenen Zuckerprämien durch den Zuſchlagszoll
mnpenſirt werden. Von einer differentiellen Be

i tung des deutſchen Zuckers kann in Folge deſſen
icht die Rede ſein. Vollends iſt nicht erſichtlich,

hen, bie gerade die Agrarier dazu kommen, einen Zoll
kieg mit Nordamerika zu verlangen, falls die

m Unon zum Abſchluß eines Zolltarifvertrags mit
e tſchland nicht bereit ſein ſollte. Die Agrarier

ſud ja geſchworene Gegner von Handelsverträgen;
n e erſehnen mit Ungeduld den Ablauf der Handels

Krtrüge mit Oeſterreich- Ungarn, Rußland u. ſ. w.,
danm, ebenſo wie es jetzt ſeitens der Vereinigten

a geſchieht, von der jedem Staate zuſtehenden
bllautonomie behufs Erhöhung der Eingangszölle

Obrauch zu machen. Falls der Reichstag von
e ab eine Erhöhung der Getreidezölle veſchließen

e t ſo würden die Vereinigten Staaten dagegen
rn u e wenig Einwendungen erheben können, wie

Wöheh land dazu gegenüber der beabſichtigten
26 a whüng der amerikaniſchen Zolle auf Baumwoll

ſag da in Der Lage iſt Unter dieſenlage ſtänden ſcheint die Hoffnung der Agrarier, die
m die amerikaniſche Zollgeſetgebung geſchädigten
Mäiſchen Jnduſtrien wurden in ſelbſtmörderiſcher

lin,

gend.

Beilage zu Nr. 87 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 13 April 1897.

Weiſe zu einem Zollkriege gegen die Vereinigten
Staaten die Hand bieten, völlig eitel.

Ca.

Parlamentariſches.
Ueber die demnächſtige Taktikdes Centrums

ſchreibt die „Köln. Volksztg. „Kein Zweiſel
kann darüber herrſchen, daß die Mehrheit des
Reichstags auch in Zukunft nichts thun wird, um
die Amtsführung des Fürſten Hohenlohe, deſſen
ſtillbeharrliches Ankämpfen gegen impulſive Entſchlüſſe,
phautaſtiſche Pläne und verfehlte Maßregeln von
der Nachwelt weit mehr anerkannt werden dürfte,
als von der Jetztzeit, irgendwie zu erſchweren.
Aber die Zeit iſt vorbei, wo dieſe Mehrheit geneigt
iſt, beſondere Opſer zu bringen, um die Weiter
führung der Reichskanzlerſchaft des Fürſten Hohenlohe
oder irgend eines ſonſtigen Reichskanzlers Zu
ermöglichen. Kein Zweifel darf daher fortan auch
darüber Herrſchen, daß die Mehrheit des Reichstags,
insbeſondere das Centrum in Zuknnft bei ſeiner
Stellungnahme nur noch ausſchließlich durch ſachliche
Gründe ſich leiten zu laſſen geſonnen iſt, ohne jede
Rückſicht darauf, ob eine ſolche ſtreng ſachliche
Politik die Stellung des einen oder anderen der
leitenden Perſönlichkeiten im Reiche ins Schwanken
bringen könnte.“ Ueber eine ſolche Taktik des
Centrums wird ſich Niemand mehr freuen, als die
Conflictspolitiker und Staatsſtreichsſchwärmer.

Die (Eingangs erörterte) Interpellation
der Abgg. Graf Kanitz u. Gen. hat folgenden
Wortlaut „Beabſtchtigen die verbündeten Regie
rungen augeſtchts der bevorſtehenden Erhöhung
wichtiger Poſitionen des Zolltarifs der nord
amerikaniſchen Union, insbeſondere der ver
ſchärften Diſferenzirung der deutſchen Zuckereinfuhr

an dem durch Nokenaustauſch vom 22. Auguſt
1591 getroffenen Uebereinkommen mit den Vereinigten
Staaten feſtzuhalten

Staatsſeeretär De. v. Etephan
Die irdiſchen Reſte des Staatsſecretärs v. Stephan

ſind am Sonntag in Berlin unter gewaltiger Theilnahme
zur ewigen Ruhe gebettet worden. Die Feierlichkeiten
waren nach der Mgd. Ztg. ſo großartig und erhebend, wie
ſie einem Manne gebühren, der in großer Zeit Großes ge
leiſtet und ſich einen Namen gemacht hat, der in der
Eulturgeſchichte unſeres Volkes fortleben wird. Schon
lange vor der Mittagsſtunde hatte ein vieltauſendköpfiges
Publikum die Straßen umſäumt, durch die der feierliche
Trauerzug ſeinen Weg nach dem Dreifaltigkeitskirchhofe von
dem Halliſchen Thor nehmen ſollte. Zwiſchen l und 12
Uhr kamen die großen Trupps der Poſtbeamten aus allen
Richtungen der Reichshauptſtadt und aus den Vororten
heranmarſchirt, um ihrem hochverehrten höchſten Vorgeſetzten
die letzten Ehren zu erweiſen. Von der Leipzigerſtraße
reichte die lange Reihe der Beamten beinahe bis zum
VBelleallianceplasz-

Der Trauerfeier, die in der Rotunde des neuen
Poſtinuſeums abgehalten wurde, wohnte das Kaiſerpaar und
viele hier anweſende Fürſtlichkeiten, die höchſten Spitzen der
Behörden und zahlreiche Deputationen nicht nur aus dem
Reiche, ſondern auch aus dem Auslande bei. Die Gedächt
nißfeier hielt der dem Hauſe des Herrn v. Stephan
befreundete Generalſuperintendent Dry ander ab. Bald
nach Uhr ſetzte ſich der großartige Trauerzug
in Bewegung. Dem gewaltigen Heere der Poſtbeamten
ſchritt ein Muſikeorps von Poſtillonen in ihren Gala Uni
formen voraus; den Unterbeamten folgten die mittleren Be
amken, von denen nur die jüngeren Uniform trugen, daran
ſchloſſen ſich die Deputationen und zahlreiche hervorragende
Perſonen an, zuletzt die höheren Beamten des Reichspoſt
amts, in letzter Reihe Unterſtaatsſceretär Dr. Fiſcher in
mitten der beiden Directoren der oberſten Poſtbehörde.
Zwei höhere Beamte trugen auf Kiſſen die zahlreichen
Orden des Verblichenen. Dann kam der Wagen des Herrn
v. Stephan und dieſem folgte der vierſpännige, von vier
Poſtillonen geführte. Leichenwagen mit dem koſtbaren, mit
Kränzen und Palmen der Familienangehörigen, des Kaiſers
und der deutſchen Fürſten geſchmückten Sarge. Hinter dem
Sarge wurde auf vier Wagen die große Fülle der dem
Verſtorbenen aus Nah und Fern gewidmeten Blumen und
Krauzſpeuden gebracht. Unmittelbar hinter dem Sarge
führen die Galawagen des Kaiſers und der Kaiſerin. Den
Wagen der Familie ſchloſſen ſich die der höchſten Würden
träger an. Staatsſecretär v. Bötticher und der Miniſter
des Jnnern v. d. Recke fuhren gemeinſam zur letzten
Ruheſtätte ihres Collegen hinaus. Den Schluß des groß
artigen Zuges, der über eine Stunde währte, bildeten die
Arbeiter der verſchiedenen elektriſchen Fabriken mit Muſik
und Fahnen. Von der Bellealligneebrücke ab bildeten die
Poſtbeamten wieder Spalier. Nach einer kurzen Feier auf
dem Friedhofe wurden die körperlichen Reſte des erſten
deutſchen Staatsſeeretärs des Reichspoſtamts der Erde
übergeben. Die Feier war in allen ihren Theilen würdig
des großen Mannes

Volkswirthſchaftliches.

Der Verbrauch an Hartgummt hat in
folge des rapiden Auſſchwunges der Fahrradinduſtrie
eine Zunahme erfahren, welche unter den Beſtänden
der Gummibaumwälder in den Tropen ungleich
inkenſiver aufräumt, als durch Nachwuchs erſetzt
werden kann. Deutſchland, England und Amerika
verbrauchen ganz enorme und von Jahr zu Jahr
größer werdende Quantikäten von Gummi für die
Zwecke ihrer FahrradJnduſtrien. Man nimmt an,

Güterwagen angehängt werden.

ſchleunigtem Teinpo Zurückdampfte und das ſehlende

daß allein im Jahre 1896 mehr als 100 Millionen
Gummibäume gefällt wurden, um ihres Rohprodukts
willen. Planmäßig kultivirte Gunmimibaumplantagen
giebt es nur ſehr wenige
Entwickelung einer ſolchen Plantagenzucht ganz be
ſonders eigenen. Ein Bericht des engliſchen Miniſter
reſidenten in Mexiko nennt als die zur Aufzucht
des Gummibaumes günſtigſten Landſtriche die Ebenen
von Pochutla, Daraca und des Copalitafluſſes, wo
der Baum wildwachſend in erſtaunlichen Mengen
angetroffen wird. Von den zur Zeit in Meriko
beſtehenden Gummibaumplantagen iſt die bedeutendſte
La Esmeralda in Juquila, Provinz Oaraca, mit
etwa 200060 acht Jahre alten Bäumen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 11. April. Geſtern Abend gerieth

auf der Hafenbahn ein von der Hettſtedter Bahm
nach dem Staatsbahnhof überzuführender Wagen
mit Dachziegeln in Brand. Der lichterloh brennende
Wagen wurde unter den Waſſer Krahn im Depöt
geſchafft und hier das Feuer gelöſcht. Ein aus dem
Schlot der Maſchine kommender Funken war in
das Stroh, in das die Steine eingepackt waren,
gefallen und hatte den Brand verurſacht. Der an
gerichtete Schaden iſt nicht bedentend. Zu einem
Confliet zwiſchen Magiſtrat und Stadt
verordneten in der Steuerfrage ſcheint es nicht
zu kommen, wenn der Magiſtrat daſſelbe Entgegen
kommen bezeugt, wie die Stadtverordneten. Letztere
wollen in der morgenden Sitzung folgenden Vorſchlag
machen: 120 Zuſchlag zur ſtaatlichen Ein
kommenſteuer und 140 Realſteuern (ſtatt bisher
wie beſchloſſen 135 Realſteuern). Dann ſtehen
die zur Erhöhnng der erſten Rate nothwendigen
25 000 Mk. für den Bau einer neuen Volksſchule
im Norden der Stadt (85 000 Mk) zur Verfügung
und können noch 3000 Mk. dem Titel „Jnsgemein“
zugeführt werden. Dann muß aber der Magiſtrat
von der Einführung einer Jmmobiliarumſatzſteuer

für jetzt abſehen.

Naumburg, 10. April. Geſtern feierte der
Erbauer unſerer thüringiſchen Eiſenbahn,
der Miniſterialdirektor a. D. Theodor Weishaupt,
ſeinen 80. Geburtstag. Er war der erſte Eiſenbahn
techniker, der in Preußen an die Spitze der Staats
eiſenbahnverwaltung geſtellt wurde Graf v. Jtzenplitz
ernannte ihn, nachdem er bereits eine Rerhe von
Jahren als vortragender Rath der Eiſenbahnabtheilung
des Handelsminiſteriums angehört hatte, zum Direktor
dieſer Abtheilung. Unter Jtzenplitz s Nachfolger
Achenbach wurde Weishaupt dann 1874 zum Direktor
der Bauabtheilung ernannt, doch blieb er nicht
lange in dieſer Stellung, nahm vielmehr, da er mit
Maybachs Anſchauungen vielfach nicht übereinſtimmte,
1880 ſeinen Abſchied. Hervorragende Beweiſe ſeines
Organiſationstalents legte er 1870. ab. Seinen
Anordnungen war es zu danken, daß die ganze
deutſche Armee in wenigen Tagen an die fränzöſtſche
Grenze befördert wurde, und darauf organiſtrte er
die Feldeiſenbahnabtheilungen, die zu den Erfolgen
des Heeres ſo ſehr beigetragen haben. Was dieſe
Arbeit beſagen will, kann ſich die jüngere Generation
heute, wo wir über Eiſenbahntruppen mit zahlreichen,
techniſch geſchulten Reſerviſten und Landwehrmännern

verfügen, kaum vorſtellen. Damals gab es keine
Cadres für die Eiſenbahnabtheilungen Offiziere
Beamte und Mannſchaften mußten theils den Pionier
bataillonen, theils den Technikern und techniſch vor
gebildeten Beamtern und Arbeitern der Staats und
Privateiſenbahnen entnommen werden.

F. Erfurt, 9. April. Einem hieſigen Oberkellner
wurden vor etwa 14 Tagen aus ſeiner Stube gegen
390 Mk. geſtohlen. Jetzt ging dem Beſtohlenen,
wie der S.Ztg. berichtet wird, ein Poſtpacket von
hier zu, in welchem ſich 200 Mk. des geſtohlenen
Geldes befanden. Der unbekannte Abſender ſchreibt
daß er nicht möchte, daß ein Unſchuldiger verdächtigt
würde. Der Kaufmann Friedrich Stoltinann
aus Stolp, der als Jnhaber der Filiale der Merſe
burger Brauerei von Berger hier 4000 Mk. verün
treute, wird ſteckbrieflich verfolgt.

Wittenberg 9. April. Eine heitere
Epiſode ereignete ſich geſtern auf der Secundär
bahn Wittenberg- Torgau. Als der um 1 Uhr
Nachmittag von Torgau abgehende gemiſchte Zug in
Station Eutzſch eintraf, ſtellte es ſich heraus, daß
derſelbe auf der Station Rackith Zugführer, Schaffner
und die dort harrenden Paſſagiere Zurückgelaſſen
hatte. Auf der letztgenaunten Station ſollte ein

Der Locomotiv
führer nahm das ſeitens des Zugführers gegebene
Signal zum Vorrücken irrthümlich für das Abſahrts
ſignal und dampfte ab. Erſt in Eutzſch wurde man
auf den Jrrthum aufmerkſam, worauf man in be

Merxilo ſoll ſich zur

m



Zugperſonal ſammt Paſſagieren von Rakith abholte,
von dieſem mit lautem Jubel begrüßt.

Aus Thüringen, 9. April. Jn den letzten
Tagen weilte in Leinefelde eine größere Ab-
theilung von Generalſtabsoffizieren, um Aufnahmen
im Gelände zu machen. Dieſe Aufnahmen ſollen
als Unterlage flir Manöver dienen, welche im
Herbſte d. J. vom 4. Armeecorps im Gebiete des
Eichsfeldes und der Goldenen Aue abgehalten werden.
Die Manöver ſollen ſich von Nordhauſen bis nach
Heiligenſtadt hinziehen.

Magdeburg, 9. April. Der gemeldete
Ausſtand der hieſtgen Hafen arbeiter iſt bereits
durch gegenſeitige Zugeſtändniſſe wieder beigelegt.
Heute haben ſämmtliche Ausſtändige die Arbeit
wieder aufgenommen

Leipzig, 9. April. Ja, treu iſt die Soldaten
liebe! Siebzig Dienſtmädchen ſind, wie berichtet
wird, mit den von Rochlitz nach Leipzig verſetzten
drei Escadronen Ulanen weggezogen. Jn Rochlitz
herrſcht jetzt aber ein empfindlicher Mangel an
Dienſtboten. Jn einer Nachbarſtadt ſind 15 Mädchen
mitgezogen!

e J wicdan, 19. April. Ein Be er verſetzte
Lihem Einwohner, von dem er kein Geſchenk erhalten,
einen erheblichen Meſſer ſtich in den Hals. Ein
Zeuge ſchlug darauf mittelſt einer Schaufel den
Wettler auf den Kopf und verletzte dieſen tödtlich

Locglnachrichten.
Merſeburg, den 43. April 1897.

Es iſt als beſonders dankenswerth zu bezeichnen,
daß der CEvangeliſche Jünglingsverein all
Fährlich am Palmſonntage eine Abendfeter für
die Neuconfirmirten veranſtalket. Wie ſehr
dies auch in weiteſten Kreiſen unſerer Einwohner
ſchaft anerkannt wird, bewies die große Menge der
Theilnehmer, welche am Sonntag Saal und Galerien
der „Reichskrone“ bis auf den letzten Platz füllten.
Und was man hier zu ſehen und zu hören bekam,
Das hat gewiß manches junge Herz gewonnen und
manches Elternherz darüber belehrt, daß die der
Schule entwachſene männliche Jugend im Evange-
ſchen Jünglingsverein am beſten auſgehoben iſt.
Der Verein verſpricht zugleich Bewahrnng und
Gewährung, nämlich Bewahrung vor ſchlechter Ge
ſellſchaft und Gewährung einer guten Unterhaltung,
und nach beiden Richtungen hin fand ſein Streben
in jener Abendfeier den lebendigſten Ausdruck. Das
Programm wandte ſich naturgemäß in erſter Linie
an die Neuconſirmirten, und zwar ſowohl was die
Anſprachen als was die Deklamationen und Dekla
matyrien und die gemeinſchaftlichen und Quartett
geſänge betraf. Der Vorſttzende, Herr Landesſecretär
John, lud unter Darlegung der Zwecke und Ziele
des Vereins die jungen Leute mit warmen Worten
zum Beitritt ein. Herr Paſtor Schollmeyer
empfahl ihnen die ſtete Heilighaltung und Verehrung
des Sonntags als eines Menſchenfreundes und
Gottesboten, und Horr Paſtor Bornhak wies ſie
darauf hin, daß wir nur ein Leben beſitzen und dies
bewahren ſollen für den Himmel. Dem wirkungs
vollen Prolog mit ſeiner immer wiederkehrenden
Mahnung „Seid treu!“ reihten ſich an die nicht
minder trefflichen Deklamationen „Zum Conſirmations
tage“, „Wie ſoll ich ſein „Wer gilt uns als ein
rechter Mann“, „Der Jüngling“, „Freundſchaft“
und „Das Mutterherz“ ſowie die ſinnig-ernſten
Deklamatorien „Die Berufsarten“ und „Trau, ſchau,
wem“. Mehr zum ruhigen Genießen beſtinunt waren
zwei Männerquartette, zwei Lieder für Klavier und
Harmonium, ein Trio für Violine, Cello und
Klavier und ein Quartett für Violine, Cello, Klavier
und Harmoninm. Den würdigen Abſchluß der
erhebenden Feier bildete der gemeinſchaftliche Geſang
„So nimm den meine Hände und führe mich“

Stenographie. Nach dem Deutſchen
Stenographenkalender für 1897 hat die Steno
graphie auch im vergangenen Jahre wieder eine
ganz bedeutende Ausbreitung erfahren. Raſtlos
Kind die einzelnen ſtenographiſchen Schulen und
Vereine bemüht geweſen, der Kurzſchrift in den
weiteſten Kreiſen Eingang zu verſchaffen und
wiederum war dieſes uneigennützige Wirken von
reichem Erfolg begleitet. Mehr und mehr wird die
Bedeutung der Stenographie durch die Regierungen
und Behörden anerkannt und immer ausgiebiger
wird ihre Verwendung im Geſchäftsleben wie im
privaten Gebrauch. Den weitaus größten Zuwachs
an Vereinsmitgliedern ſowohl, wie an
Unterrichteten hat für das letzte Zähljahr von
ſämmtlichen ſtenographiſchen Schulen die Stolzeſche
aufzuweiſen, nämlich 3069 M. und 4134 U.
was für die längſt anerkannte Güte dieſes Syſtems
ein beredtes Zeugniß ablegt. Auf die Stolzeſche
Schule folgen alsdann diejenigen von Gabels-

Herger mit 26 un undSchrey mit 1849 und 2962 U. Die übrigen
Stenographie Schulen ſehen hinter den genannten

3 erheblich zurück. Zu bemerken iſt hierbei noch,
daß das Wachsthum der Gabelsberger ſchen Schule
ſich hauptſächlich auf Bayern und Sachſen erſtreckt,
wo dieſes Syſtem alteingeſeſſen iſt und die ſteno
graphiſche Werbethätigkeit infolgedeſſen mit ganz
anderen Faktoren zu rechnen hat, als in Preußer
und dem übrigen Deutſchland. Droßzdem dringen
auch in Bahern und Sachſen die neueren Soſteme
unaufhaltſam vorwärts. Jn Preußen iſt der Erfolg
der Gabelsbergerſchen Schule gegenüber demjenigen
der Stolze ſchen und Schrey' ſchen Schulen ein kaum
bemerkenswerther.

Aus der Provinz Sachſen ſchreibt man zur
Handhabung des Geſetzes über Jnvaliditäts-
und Alkersverſicherung: Auf Anregung von
Seiten der Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt iſt
jetzt hier von den Regierungen angeordnet worden,
daß die Stellen, welchen die Ausgabe und der
Umtauſch der Quittungskarten der Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung übertragen iſt, hierüber nach be
ſtimmtem Schema Liſten zu führen haben. Hierdurch
iſt den Kreiſen eine neue Arbeit auferlegt worden,
ohne daß dieſelben dafür Entſchädigung erhalten. Am
fühlbarſten macht ſich dies natürlich wieder bei den
Stadtkreiſen. Das dringend Wünſchenswerthe einer
ſolchen Maßregel wird nicht beſtrikten. Wohl aber
vendet man ein, daß dieſelbe doch zweifellsohne
weniger im Intereſſe der Kreiſe und Städte als
vielmehr in demjenigen der Verſtcherungsanſtalt
ſiegt, und daß es danach nicht mehr als recht und
billig iſt, daß die letztere, wenn ſie zu dergleichen
Maßregel Anregung giebt, auch die zur Einrichtung
und laufenden Durchführung nöthigen Mittels her
giebt. Eingaben nach dieſer Richtung ſind in der
geſannnten Provinz in Vorbereitung.

Jn unſerer Stadt wurden am vorgeſtrigen
Palmſonntage 38 Kinder, und zwar 207
Knaben und 173 Mädchen, confirmirt. Es
vertheilen ſich dieſe auf die einzelnen Gemeinden
wie folgt Dom: 52 (33 Knaben, 19 Märchen),
Stade: 169 (88 Knaben, s Mädchen),
Neumarkt 44 (27 Knaben, 7 Mädchen),
Altenburg inel. Filiale Menſchau 5 (59
Knaben, 56 Mädchen).

Von einem in ſcharfem Trabe fahrenden
Zigennerwagen wurde am Sonntag früh gegen
S Uhr am Gotthardtsthore ein kleiner Knabe
überſfahren, glücklicherweiſe aber nicht erheblich
verletzt. Das infolge des Schreckens ohnmächtige
Kind wurde in die Behauſung ſeiner Eltern getragen.

Unter der Teufelstümpelbrücke ſpielten geſtern
mehrere Knaben dicht am Waſſer wobei einer der
ſelben infolge großer Unvorſichtigkeit in den Tümpel
ſtürzte und, da er nicht ſchwimmen konnte, in Lebens
gefahr gerieth. Während ſeine Kameraden angeſichts
deſſen eiligſt davonliefen, holte der Bierverleger B.
ſchnell eine Stange aus der Nachbarſchaft und brachte
damit den Jungen auf's Drockene.

w. Strafwürdige Buben neckten geſtern Nach
mittag am Gotthardtsthore das Pferd eines hieſigen
Arztes, das infolge deſſen mit ſeinem Wagen durch
ging. Erſt am Ende der Gotthardtsſtraße gelang
es, das ſcheue Thier wieder zum Stehen zu bringen.

V Jn der Nacht zum Sonntag zwiſchen und
3 Uhr früh vernahmen Arbeiter in der hieſigen

Konigsmühle andauerndes Hülferufen. Ein Unglück
vermuthend, ſprangen einige nach dem nahegelegenen
Wehre, ſahen hier aber nur noch einen gekenterten
Fiſcherkahn abwärts treiben. Anſcheinend iſt der
Kahn mit ſeinen Jnſaſſen über das Wehr getrieben
worden, wobei letztere ins Waſſer ſtürzten und er
tranken. Es dürfte ſich bald feſtſtellen laſſen, wer
die Verunglückten ſind.

V. Am Freitag Abend ſtürzte in der Burgſtraße
ein Kutſchpferd von einer hieſigen Eguipage. Das
ſchöne Thier hatte ſich hierbei an den Knieen erheb
lich verletzt, ſo daß es erſt nach längerem Bemühen
wieder auf die Beine gebracht werden konnte. Eine
größere Menge Publikum hatte ſich dabei angeſammelt.

Am Sonntag rannte ein fremder Radfahrer
auf hieſigem Neumarkt ein kleines Mädchen um,
das jedoch unverletzt blieb, während der Radler
dabei aus dem Sattel ſtürzte und dadurch auch
einen Collegen, der dicht hinter ihm fuhr, zu Falle
brachte. Zum Glück lief dieſer dreifache Umſturz
ohne nachtheilige Folgen ab.

Aus den Kreiſen Merſeberg und Querlurt
Se Freyburg a. U, April. Heute Morgen

wurde auf der Bahnſtrecke Laucha-Balgſtedt in
geringer Entfernung von erſterem Orte der voll
ſtändig in Stücke gerriſſene Leichnam des
Geſchirrführers Otto Schleiß ans Gleing aufge
funden. Sch., der im 25. Lehensjahre ſteht und
in Bibra bedienſtet war, hat unſtreitig den Tod
auf den Schienen freiwillig geſucht. Die Ver
anlaſſung zu der grauenvollen That iſt unermittelt
geblieben. Huür die Anlage einer Kirchen
heigung, deren Mangel ſich im Winter recht
fühlbar macht und ganz LHeſonders nachthetlig auf

den Kirchenbeſuch wirkt, wird jetzt eine Samm
von Haus zu Haus veranſtaltet. Der Koſten
anſchlag der geplanten Dampfheizung ba
7690 Mark, von denen ca. 6000 Mark n
durch Vermächtniſſe u. ſ. w. aufgebracht ſinn
Die fehlenden 1000 Mark ſind bexeils du
Zeichnung freiwilliger Beiträge geſichert.
Unterhaltungskoſten
beſtritten.

Die

Vermiſchtes.
Eine dem Trunke ergebene Frau

in eine Heilanſtalt gebracht und vor kurzer
entlaſſen worden war, hielt am Mittwoch in der Pariſe
Vorſtadt Paſſy am offenen Fenſter ihrer Wohnung i
vierjähriges Töchterchen auf dem Arme, als grade
Mann von der Arbeit heimkehrte.
Schlimmes ahnte, rief ſeiner Frau zu, ſich vom Fenſter
zu entfernen. Dann eilte er eilig die Treppe hinauf nd
dieſen Augenblick benutzte die Frau, um zuerſt ihr Kin
und dann ſich ſelbſt auf die Straße zu ſtürzen. Die Frau
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(Exzeſſe) verübten beim Erſatzgeſchäft in
Geſtellungspflichtige, ſo daß die Gendarmerie und Polize
mit blanken Waffen die Ruhe wiederherſtellen muß
Zwölf Rädelsführer wurden verhaftet. Dieſelb iHwölf Rä urden verhaftet. Dieſelben demolitken
die Gefängnißzelle und beſudelten dieſelbe

(GBon einem heftigen Hagelwetter) wurde an
Freitag die untere Po Ebene Heüngeſucht. Namentlich
der Umgegend von Ferrara iſt faſt der geſammte Saaten
ſtand vernichtet

(Eine Probeſchnellfahrt) fand kürzlich auf de

Pleß hettet

in auf
Hiethade

Figarr
t eine e
Gertch
s der
einan
Pepter,

Strecke OffenburgeFreiburg-Baſel und zurück ſtatt n i
Ter Probezug war zuſammengeſetzt ans einer ſchwere
neuen Schnellzugsmaſchine, zwei Pack und fünf Perſonen
wagen; er verließ Offenburg um 11 Uhr 5 Minuten vor
mittags und legte die 65 Kilometer bis Freiburg i
48 Minuten und die *2 Kilometer von Freiburg his Vaſſh
ſogar in nur 47 Minuten zurück. Die Rückfahrt, die un
2 Uhr 48 Min. angetreten wurde, nahn wegen der höheren
Lage Freiburgs Minute mehr in Anſoruch, dagegen
wurde auf der Strecke Freiburg-Offenburg ſogar 1 Minne
geſpärt. Man vergegenwärtige ſich die enorme Fahre
ſchwindigkeit: E3 Kilometer in 48 Minuten! Der re
der Probeſchnellfahrt war der, zu ermitteln, ob es migli
ſein würde, die internakionaken Verbindungen, insbeſondere
diejenige von Halland und von Köln nach Baſel und unge
kehrt mit einer efſectiven Geſchwindigkeit von 80 Kilo
metern pro Stunde über die badiſchen Linien zu führen
ein Verſuch, der vollſtändig gelungen iſt.

(Studentenkrawaklke in Rom.) Der Reckor der
römiſchen Univerſität, Semerarv, wollte am Sonnabend
nachdem er inzwiſchen zum Abgeordneten gewählt iſt, ſeine
Vorleſungen über römiſches Recht wieder aufnehmen. Da
Auditorinm war überfüllt. Als Semeraro eintrot, erhel
ſich ein Student und fragte, ob den wegen der jüngſten
Unruhen disziplinariſch beſtraften Studenten die Streft
erlaſſen werden würde. Seneraro antwortete, daß das von
dem Oberſtudienrath abhänge. Jetzt begann ein Höllenlärne
dreihundert Pfeifen tönten ſchrill durch den Saal. Semerar
exgriff, von Proſeſſoren, Secretären nud Pedellen gedech
die Flucht. Studenten verfolgten ihn, ſtimntren die Miſerer
an und ſchrieen: „Nieder mit dem Häſcher!“

(Sklaven handel in Afrika.) Der Amerikane
Heli Chatelaine, welcher jahrekang Agent der Vereinigten
Staaten in Loanda geweſen iſt, wie Londoner Blätter mit
theilen, hat unkängſt ſeine Anſichten über den Sklavenhande
veröffentkicht. „Dieſe offene Wunde der Menſchheit führt
er aus, „eitert noch ſo ekelerregend wie früher. V
2 00060000 Afrikanern ſind 00 0900 Sklaven Auf der
Inſeln Sanſibar und Pemba, welche von Großbritannien
verwaltet werden, befinden ſich 2 0600 Sflaven. Auf jeden
Sklaven, der die Küſte erreicht, kommen 8 Sklaven, wele
unterwegs oder im Jnnern umkommen Jährlich werden
7000 Sflaven nach Sanſibar geſchmuggelt und 11 000 nut
Arabien. Man glaube nicht, daß mit der Unterjochung de
Mohamedaner, welche doch die Hauptſklavenhändler n
die Sklaverei aufhören wird. Die letztere iſt eben en
Grundekement der jetzigen afrikaniſchen Zuſtände Di
Eltern verkaufen ihre Kinder, Schuldner und Verbree
werden in die Sklaverei verkauft. Sklaven bilden de
regukäre Währnng auf immenſen Gebieten des Innern
Afrika. Sie ſind Zugthiere, welche Elfenbein, Gummi und
Wachs an die Küſte tragen und die europäiſchen Prodult
in das Jnnere zurſickbringen. Sklaven ſind die Triger de
Karawanen der europäiſchen Reiſenden, welche ſich in un
erforſchte Gegenden begeben. Die Ausrottung der Stlavere
in Afrika kann nur erſolgen, wenn die allgemeinen Zuſtände
eine völlige Veränderung erfahren.“ Bekanntlich iſt d
Sklaverei auf Sanſibar kürzlich aufgehoben worden. D. d

(Auf der Börſe für wilde Thiere,) die hen
Sitz in Ankwerpen hat, herrſcht eine lebhafte Nachfrag
nach Giraffen, die ſeit dem im Sudan herrſchen
Kriege knapp geworden ſind. Man bietet 2010 Fres w
mehr für ein Giraſfe. Auch die Flußpferde ſind im m
geſtiegen; ein kleines, kaum entwöhntes Fhißpferd t
am Dienſtag mit 660 Fres. verkauft. Dagegen h
Preiſe ſür die Elephanten ſtark gefallen von
ſind ſie auf 6000 Fres. geſunken. Ein Panther an
1500 Fres, ein weißer Bär 5000 Fres, ein n
15000 Francs. Der Preis der Tiger ſchwanſt wie
25 0 und 90 0 Fres. Junge Löwen ſind gar nicht d
geſucht und man iſt froh, ſie losſchlagen zu en
gegen finden ſchöne, gut gebaute Löwen zu den V
Preiſen Annahme Im Allgemeinen ſchwankt der
eines Löwen zwiſchen und 120 0 Francs
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(Blind und taub.) Wie man ſich mir einen d
und tauben Menſchen verſtändigen kann, ſieht man e e n
frühreen Lederzurichter Karl Meyer in Berlin e
Jahre alle Mann, der ſchon früher taub war i W n
durch Abblätterung der Nezhaut auch noch verblindet in e
Sprache dagegen iſt er vollkommen mächtig.- wen e e
derartigen Unglücklichen giebt es nun kein aegen ſit S
Soſtem der Verſtändigung mit ſeinem Mitmenſchen n e
Daubſtumme. Meyer Hat ſich daher ſeibſt e nmachen mnüſſen, und das iſt ihm vollſtändig gelungen h e
ihn irgend jemand etwas, ſo ergreift ſein e n
den er nicht ausgehen kann, ſeinen rechten Zeigeſnge S

m e S. Peg ers in kähneſchreibt damit die Frage in ſeine, des Begleit die gra irkſie
Handfläche hinein. Der Taubblinde verſteht nun erarh Wlend
ſo deutlich, das er ſie ſofort beanwortet. en er
durch den Begleiter vermittelte Unterhaltung dte i
glücklichen geht ganz ſott von ſtatten.



Ein erb aulich e s Kulturbild aus Ungarn wird
Feſt. aus Arad berichtet. Jn einer Ortſchaft

lader Komitats erkrankte der Schullehrer an Trachom.
ſich die Nachricht von der Erkrankung des Lehrers in
Genteinde verbreitete, trat ſofort der Schulrath zu

um über die nothwendigen Verfügungen zu berathen.
iſttihe beantragt, der Lehrer möge in Anbetrrach

e aenbes von ſeiner Stelle enthoben werden. „Was
r e Krankheit des Lehrers fragten die Verſammelten

er erwiderte der Pfarrer. „Trachom Das muß
e berrſchaftliche Krankheit ſein, denn wir kennen ſie nicht.

e eben Gläubigen ſuchte der Geiſtliche zu
e pas iſt ein Uebel, das die ganze Ortſchaft zu

ichten kann Die Schulräthe ſchauten einander
t an und der weiſe Schulpräſes gab dann der
an Ausdruck, das Trachom müſſe ein der Maul und

enſenhe ähn liches Webel ſein. „Aehn lich
es aber nicht daſſelbe erläuterte der Geiſtliche
u Nun erklärte der Präſes, wenn die Gemeinde

h den kranken Lehrer vom Untergang bedroht ſei, bleibt
Mit anderes übrig, als ihn zu erſchießen und ſo die Ge
e on der drohenden Gefahr zu retten. Dieſer gran

Antrag wurde et nhellig und mit Jubel an ge
nmen, aber Il lich erweiſe nicht e ausgeführt
dern erſt behufs e Vizegeſpan untere S geſchehen n Jahre

Das Vermächtniß des Cigarrendrehers.)
Beſuch in Frankfurt a. M. weilender Herr aus

gſe

Gin f e rM eahaden kaufte in einem dortigen Geſchäft eine Anzahl
m zum Preiſe von acht Pfennigen das Stück. Als
ezündet hatte, entſtrömte ihr ein eigenthümlicher

Kernch während bei näherer Unterſuchung ein Metallſtreifen
e der Aſche hervorragte. Ser Raucher faltete die Cigarre
geinander und fand darin ein mit Draht um wickeltes
Mher, welches einen 3 w an gigmn arkſchein enthielt. Auf
r Hülle waren folgende Worte zu leſen „Der Cigarren

Puher Girgen Mertens übergab kurz vor ſeinem Tode ſein
es mögen dieſer von ihm gewickelten Ligarre. Da
W eine ſehr minderwerthige Sorte iſt, ſo hofft er, daß der
Schein in den Beſitz eines armen Mannes geräth. Unglück
e Verhältniſſe zwingen niich, mein Daſein abzukürzen
Hatzhurg, 19. Mai Es hat ſich ergeben, daß thatſächlich
n 21. Mai 1895 die Leiche eines Arbeiters Eugen Mertens

Da jedoch der Käufer

Aigarre
eine ang

a

iAen einer milden Stiftung zum Geſchenk.

Die großeFheinfelden) in der Schweiz hat ihren geſammten noch
eſügharen Strom einer deutſchfranzöſiſchen Geſellſchaft
hloſſen, welche bei Rheinfelden eine Fabrik für
aleium-Carbid errichtet. Die Lieſerungsbedingungen
len ſehr billige ſein.

weil ſtudiert Aerzke) zeigen im „Chemnitzer
Pageblatte“ an, daß ſie ſich mit einander verlobt haben,
lich Herr Aſſiſtenzarzt e. wed. Hummel mit Fräulein
med. Grünberg. Beide ſind an der v. Zimmermann ſchen
Natatheilanſtalt in Chemnitz thätig

Vie das Deutſche Reich ward.) In jüngſter
hat iſt eine Aeußerung des Kaiſer Wilhelm I. an ſeine
emahlin ans Verſailles bekannt geworden, worin er
Mnittelbar nach der Feier am 18. Januar 1871 ſeinen
Shwerz über die Verdrängung des preußiſchen Titels
drückt mit der Bemerkung „Jn einer Conferenz geſtern
i Fritz, Bismarck und Schleinißz war ich zuletzt ſo moros,
h ch drauf und dran war, zurückzutreten und Fris alles
übertragen Jetzt veröffentlicht Luiſe von Kobell in der
euſch Revue“ Erinnerungen, aus denen hervorgeht, daß
h Ludwig N. von Bayern damals zurückzu
reten gedachte. Prinz Otto ſollte den Thron be
ſeigen, der König ſehnte ſich nach einem ruhigen, idyliſchen

lin auf irgend einer von Krieg und Diplomatie ver
honten Glücksinſel. So war die Wirkung der Kaiſer
ſtelamgtion Ludwig war ſchon unwillig geweſen,
d Preußen mit Württemberg, Baden und Heſſen früher
h mit Bayern verhandelte. Nach ſeiner Meinung ſollte
Ka Lothringen nicht Reichsland, ſondern vertheilt werden.

hanchen Sie Bray den richtigen Elan ein,“ ermahnte er
en Herrn ſeiner Umgebung, „damit es ſeinen Be
hungen gelinge, die badiſche Pfalz und eine Erweiterung

e Rheinpfals für Bayern zu erlangen.“ Der Waunſch
e erfolglos. Die Einladung Delbrücks vom 22.
Ertember 1870 zu einer Fürſtenzuſammenkunft in Ver
les blieb ebenſo erfolglos; Fürſt Lynar, der eine
ühnliche Einladung dem König überbringen ſollte, wurde

n ihm nicht einpfangerr; Ludwig begab ſich nicht nach
Aſailles, angeblich weil er an einer Sehnendehnunß
i Er wünſchte, daß die Kaiſerkrone abtwechſelnd von
Ken Hohenzollern und einem Wittelsbacher getragen
d „Geſchichtliche Erinnerungen führten ihm Ludwig
h Baher vor, NRuprecht III. von der Pfalz, Karl Albrecht
der über 370 ſonverine Fürſten und Stände geherrſcht.“
e dringende Vorſtellungen ſeiner Miniſter ließ

M uhwig überzeugen, daß ihm die Pflicht oblige dem
n von Preußen die Kaiſerkrone angzntragen; auch
m er micht, ſo erzählt Luiſe v. Kobell, „daß. wenn er

i in anderer Fürſt dieſen Antrag ſtellen und
e a hträüglich zuzuſtimmen haben würde. Folglich
9 e Dray und Holmſtein mit Bismarck unterhandeln.
h hölte die Anſichten der Agnaten ein, und am
e 1870 wurde der Brief übergeben, den König
re „ſo zur Unzeit wie möglich findet „Abſolutiſtiſch

et nnd geſinnt“, ſo ſagt Luiſe v. Kobell von Ludwig,
er ſeine Charaktergröße, indem er einen Schritt

nen unumſchränkten Hoheitsgefühl ſchwer fallen
Von nun an ſchloß er ſich ſo viel als möglich von

enttichen Leben ab
dicht gelebt und doch geſtyrben!) Vatieaniſche

e einem Herzleiden erlegen.i in dariber gekränkt haben, daß ſie wegen ihrer Ent
nnger ü eredle Treſmaner Tee erfn geit über die Freimauer ſo vielen Verfolgungen aus

P ce Tearil eine ganze
en die Freimanrer erhoben.

dieſe handgreiſliche
Aberglauben ſelbſt

r feindlichen kirchlieKinſchr e

d ſhang einer Comn
n heit prüfen
Kähner behanptete Forte iptet ortwiWiſch Preken Fort

l

Reihe der widerſinnigſten Angriffe

Spekulation

i den
ſeit und

Lerichten jetzt plöslich, Miß Diang Vaughan
Sie ſoll ſich

t dieſer „Todesnachricht“ wird eine ſehr
n 9e Poſe ofſicell beendet. Unter dein Namen
e a Vaughan“ hat der Pariſer Antifreimanrer39 1

Das unangenehme Auf
auf Dumm-

Freimaurern

und jetzt ſoll „Miß Vaughan“ in aller Stille ganz aus der3 n ansWelt geſchafft werden, was natürlich am probateſten dadurch
geſchieht, daß man das unbequeme Frauenziinmer in den
o er 5Zeitungen, dem einzigen Ort außer der unter ihrem Namen
erſchienenen Broſchüre, wo ſie gelebt hat, nun auch ſterben
läßt. Die Sache wäre ſehr komiſch, wenn ſie nicht einen
ſo trüben Hintergrund hätte.

Ein praktiſcher Mann) iſt der italieniſche Bauten
und Eiſenbahnminiſter Prinetti. Er hat auf den
italieniſchen Bahnhöfen das übliche Beſchwerdebuch abge
ſchaft und dafür in den Vahnhofs-Vorhallen Brieſkäſten
anbringen laſſen, in welche von nun an die Beſchwerden
der Reiſenden über das Dienſtperſonal geworfen werden
müſſen. Die Sache hat jedoch einen Haken. Die Be
ſchwerden werden nämlich nur dann berückſichtigt, wenn ſie
auf Stempelpavier geſchrieben ſind. Es iſt aber leider
nicht jedermanns Sache, immer Stempelbogen bei ſich zu
führen, zumal da der Preis des Stempelpapiers nicht für
jede Börſe erſchwinglich iſt. Daraus folgt, daß entweder
die Beſchwerden über den mangelhaſten Eiſenbahndienſt
bedeutend abnehmen werden, oder aber, daß der Moloch
Staat ganz nette Süminchen an Stempelgebühren ein

n Wenn das Herr von Miquel hört
Der Zar gegen Verſchwendung.) Der amtliche

Form von Heiligenbildern
faſſungen, in der Form von werthvollen Schüſſeln und
anderen Gegenſtänden dargebrachten Geſchenkte gelenkt.
Der Kaiſer hat alle dieſe aufrichtigen Aeußerungen der
Gefühle der Treue und Unterthänigkeit entgegengenommen,
da er nicht wünſche, die Spender ſolcher Gaben durch eine
Ablehnung zu kränken. Der Kaiſer hat aber angeſichts der
großen Summen, welche für ſolche Darbietungen veraus
gabt werden, beſohlen, zur allgemeinen Kenntniß zu bringen,
daß das einzige, ſeinem Herzen angenehme Geſchenk ſolche
Spenden bilden, welche Gemeinden und Privatperſonen von
ihrem Ueberfluſſe für wohlthätige und andere gemeinnützige,
zumal lokale Anſtalten, geben.

Gerichtsverhandlungen.
Berlin April. St ein Angeklagter, der

nichts weiter verbrochen hat, als daß er die Entſcheidung
des Gerichts über ein polizeiliches Strafmandat anrief,
verpflichtet, auf der Anklagebank Plas zu
nehmen? Dieſe Frage wurde am Freitag ſeitens der
vierten Strafkammer am Berliner Landgericht in bejahen
dem Sinne entſchieden. Der Bauunternehmer Biſchoff in
Treptow hatte am Baumſchulenweg ein Haus gebaut und
ſoll ſich dabei einer geringfügigen baupolizeilichen Ueber
tretung ſchuldig gemacht haben. Er erhielt ein poltzeiliches
Strafmandat, gegen welches er Einſpruch erhos. Das
Schöffengericht verwarf ſeinen Einſpruch und erkannte auf

0 Mk. Geldſtrafe. Hiergegen legte der Angeklagte Berufung
ein, weigerte ſich aber in der zweiten Jnſtanz, die Anklage
vbank zu betreten. Der Staatsanwalt verlangte einen Ge
richtsbeſchluß darüber, ob der Angeklagte nicht ſo gut wie
jeder andere auf die Anklagebank müſſe. Derx Gerichtshof
zog ſich zur Berathung zurück und der Vorſitzende verkündete

nach einiger Zeit folgenden Spruch „Es handelt ſich hier
um einen Akt der Sitzungspolizei. Das Gericht hat daher
keinen Beſchluß gefaßt. Die Entſcheidung darüber, ob ein
Angeklagter innerhalb oder außerhalb der Schranken Platz
zu nehmen hat, ſteht dem Vorſitzenden zu. Als ſolcher be
ſtimme ich, daß der Angeklagte ſich auf die Anklagebank zu
verfügen hat, falls derſelbe überhaupt perſönlich erſcheinen
will, wozu er nicht verpflichtet iſt, da es ſich nur um eine
Uebertretung handelt und Angeklagter durch einen Vertheidiger
vertreten iſt. Beſteht der Angeklagte aber auf feinem per
ſönlichen Erſcheinen, ſo würde ich erforderlichen Falls
Zwangsmaßregeln anordnen, um ihn auf die Anklagebank
zu zwingen. Will Angeklagter nicht erſcheinen, ſo hat er
den Saal zu verlaſſen oder ſich in den Zuſchauerraum zu
begeben. Der Angeklagte that das Letztere und ſetzte ſich
in den Zuſchauerraum.

Haus und Landwirthſchaft.
Ein Mittel wider die Klauenſeuche Aus

Schwiebus erfährt die „CentralFleiſcher-Zeitung“ Jm
Schmarſe, einem Dorfe, welches etwa 15 Kilometer von
hier liegt, war in den DominalStällen die Maul und
Klauenſeuche eingetreten. Da eine Abſperrung des von der
Seuche noch nicht vefallenen Rindviehs von dem kranken
micht möglich war, glaubte man, daß alle Thiere von dem
Uebel heimgeſucht werden würden. Dies trat aber nicht
ein, nachdenr man den geſunden einen Trank von einer
ErtkAbkochung eingegeben hatte. Auch als man Maul und
Naſe geſunder Thiere mit dem Schleim der Kranken
inſtzirte, wurden erſtere nücht krank. Man glaubte nun,
in dieſer beſonderen ErikaAbkochung ein Mittel gegen
Maul und Klauenſeuche von unfehlbarer Wirkſamkeit ge
funden zu haben und hofft, der Landwirthſchaft und Vieh
zucht einen großen Nußen dadurch verſchaffen zu können.

F Taunenduft im Zimmer. In ein hehes Gefäß
gigße man ein Liter kochendes Waſſer, und verbinde
durch Hineinträufeln einen Theelöffel Tervenkinsl; ſofort
durchſtrömt der ſchönſte Tannengeruch das Zimmer. Durch
dieſes täglich mehrmals zu wiederholende Verfahren wird
mancher Anſteckungsſtoff uſſchädlich gemacht. Bei Bruſt
kranken ſoll die Wirkung überraſchend günſtig ſein.

F. Lackirte Priſentirteller darf man nicht mit
heißem Waſſer reinigen, weil ſonſt der Lack ſprigt und
ſich abblättert. Man nehine ein weiches Läppchen, gieße
darauf einige Tropfen Oel und reibe damit ſo laitge, bis
der Teller trocken iſt. Sieht er ſchmierig airs, ſo ſtäube
man etwas Mehl darauf und polire es mit einem weichen,
trockenen Lappen ab.

nwuter richtsweſens
Hildburghauſen, 6. Aprik. Das Ergebniß der

Reifeprüfungen am hieſigen Technikum, die am März
beendet wurden, war wiederum ein günſtiges. Von den
132 Candidaten (62 des Maſchinenbau und 70 des Bau
fachs), welche zur Abſchlußprüfung vor dem Regierungs
und Prufungscommiſſar zugelaſſen wurden, konnten 137
mit dem Zeugniß der Reife entlaſſen werden. Von dieſen
haben 29 mit Recht guk“, davon die theoretiſche
Machinentechniker- und 17 die theoretiſche Baugewerks
meiſterprüfung, welche bei den Meiſterprüfungen von den
Jnnungen als deren theoretiſcher Theil in Anrechnung ge
Hracht wird, beſtanden. Es iſt dies die höchſte Note, mit
der dieſe ſo wichtige Prüfung abgelegt werden kaut, ein

damit

nicht. Außerdem haben noch 41 ſich die Note „Gut er
worben, darunter 21 Candidaten des Maſchinenbau und
20 des Baufachs. Dieſe Reifeprüfungen ſind daher von
71 Candidaten, alſo von mehr als der Hälfte mit Recht
gut“ reſp. „Gut“ beſtanden worden. Außer dieſen Reifeprüfungen
fand noch die Erweiterungsprüfung für die Abſolventen der
fakultativen Oberklaſſe der Maſchinen und Elektrotechniker
Schule des Technikums ſtatt. Vier der Abſolventen unterzogen ſich
derſelben und es beſtanden davon 2 mit „Recht gut“ und
2 mit „Gut“. Der Ausfall dieſer Prüfung iſt daher ein
recht günſtiger zu nennen, wenn auch die Zahl der Candidaten
nur eine geringe iſt. Das nun beendete 4l. Semeſter
unſeres Technikums, dieſer öſfentlichen, unter ſtaatlicher
Oberleitung ſtehenden techniſchen Mittelſchule, welches von
452 Schülern in der Maſchinen und Elektrotechniker- und
von 424 in der Baugewerk- und Bahnmeiſterſchule beſucht
wurde, dürfte nach dem Ergebniß der Prüfungen wiederum
als ein recht erfolgreiches bezeichnet werden und dem guten
Ruf, deſſen ſich die Anſtalt in Fachkreiſen erfreut, entſprechen.
Das bevorſtehende Sommerſemeſter beginnt mit der Auf
nahme der Schüler am Donnerstag, den 22. April, und
dasſelbe wird namentlich in der Maſchinen und Elektro
technikerſchule, wo nur noch einige Plätze in den unteren
Klaſſen zu vergeben ſind, wiederum ſtark beſucht werden.

Neueſte Nachrichten.

Frankfurt g. M. April.
Der „Frkf. Ztg. wird aus Konſtantinopel gemeldet
Aus dem griechiſchen Hauptquartier eingetroffene
einwandfreie Berichte konſtattren, entgegen engliſchen
Meldungen, daß das geſammte Ofſiziercorps energiſch
gegen den Kroprinzen Stellung zu nehmen beginne.
Der Kronprinz werde, falls er nicht zum Angriff
übergehe, ſeine Poſition keine Woche mehr halten
können. Die Ofſiziere, welche nur die Anordnung
des Nationalcomitees anerkennen, haben den Kron
prinzen im Verdacht, keine Actjon unternehmen zu
wollen. Giebt der Kronprinz dem Drängen der
Offtziere nicht nach, ſo kann er perſönlich als verloren

gelten. Generallieutenant GrumbkowPaſcha er
hielt vom Sultan den Befehl in das Hauptquartier
nach Elaſſona abzureiſen. Derſelben Zeitung
wird aus Kaneg gemeldet: Die Türken räumten
ohne Widerſtand zwei Blockhäuſer des Forts Kiſſamo.
Jhr Jnneres wurde von den Türken angezundet.
Eine Beſchießung fand noch nicht ſtatt. Er herrſcht
Ruhe.

Rom, 12. April. (H. T. B.) Jn Caſtellamare
eei Neapel drangen Anarchiſten in das Rathhaus,
zrbrachen den Geldſchrank und leerten die Gemeinde

aſſen. Auf dem Pulte fand man einen Zettel mit
den Worten Es lebe die Anarchie!

Newyork, 12. April. H. T. B) Ein engliſcher
Dampfer verfolgt den mit Flibuſtiern, Waffen und
Munition beladenen Dampfer „Bermuda“, welcher
unter engliſcher Flagge nach Cuba abgegangen iſt.

Athen, 12. April. H. T. B) Ueber den
Kampf nördlich von Calabaka wird noch weiter ge
meldet, daß auf Befehl des Miniſteriums die
Griechen das Feuer eingeſtellt und gegen den
türkiſchen Angriff Proteſt erhoben haben. Ueber
die Freiſchäxler verlautet, daß ſie Preveſa und
Narda bedrohen.

Preisnotirungen für Getreide e. in Berlin
(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. D.-A.

Weizen loco per Mai 153,00-153,75--153,59)
per Juli 155,00 155,00 154,75 155,25, per September
161,5 152,75

Roggen loco per
116 25 17,75

Gerſte 100,00--170,00.
Mais amerikaniſcher 82,09 86,00, per April 80 25, per

Mai 81,25.
Hafer loco 123,00 150,00, feinſter über Notiz bezahlt

per Mai 127,00.
Roggenmehl Nr. 6 per Mai 15,35 15,40, per

Juli 15,69 15,65.
Petroleum loco 20,36.

Mai 115,25 116,50, per Juli

Reklamethetl.
bis 5,85 Met.Founlard- Sejds 95 P 2 paneſiſche, chineſiſche e

in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, weiße
und farbige Henneberg-Seide von 50 Pf. bis Mk. 18,55
p. Met. iatt geſtreift, karrirt, gemuſterke Damafte e.
Ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins
porto- nad tusrtre! s ins Muſter umgehend.
Daredgednittl Lager ea. 2 M*lioneo SMter.

Solden- Fabriken 6. Henneberg k. u k. Hof Züeleh.

Vom Sultan werden mehr als 50 ausländiſche Zeitungen
gehalten. Mit welcher Aufmerkſamkeit er die ihm von ſeinem
Bureau gemachten Ueberſetzungen ſtudirt und wie groß ſein
Intereſſe für Neuerungen iſt, mag daraus erhellen, daß
kürzlich der Firma J. G. Hpuben Sohn Carl in Aachen
auf einem Artikel der Leipziger Jlluſtrirten Zeitung hin eine
Beſtellung auf diverſe Gasheizöfen und Ggsbadesfen für
den Serail zuging.

Der Frühiahrs-Katalvg des VerſandGeſchäftes Meh S
Edlirh, Leipzig Plagwitz, iſt ſoeben erſchienen Derſelbe
präſentirt ſich wieder als treuer Rathgeber in allen Bedarfs
fragen und veranſchankicht in Wort und Bild eine überaus
reiche Auswahl aller nur denkbaren Gebrauchs und Luxus
gegenſtände. Namentlich bei der Damenwelt dürfte das
Buch gerade jetzt beim Saifonwechſel beſonderes Intereſſe
erregen, da die Abtheilung für Damen-Confeetion eine
überraſchend reiche Auswahl aller in dieſes Fach einſchlagenden
Neuheiten bietet. Aber auch in Herren und Kinder Garderobe
finden ſich alle Neuheiten der Saiſon vertreten. Der Katalog

„Vorzüglich oder Ane gezeichnet beſtanden kennt dir Anſtalt
wird von der genannten Firnig auf Verlangen Jedermann

et und portofref zugeſandt.unbere



Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Jam lirn Nachrichten.
Dom. Getauft: Frida Hedwig, T. des
Füſiliers Barthel; Oskar Oswald, S. des
Handarb. Kachel; Anna Charlotte, S des
Fabrikarb. Kettnitz. Getraut: der Trom-
peterSergeant im Kgl. Thür. HuſarenRegt.
Nr. 12 H. W. Th. Hagemann mit Frau E.
C. geb. Ehrlich, hier der Schmied J. W
Ebert mit Frau P. A. geb. Buchmann, hier.

Beerdigt: der Handelsmann L. Brünner.
Stadt. Getauft: Martha Frieda, T.

des Schmieds Lippold; Richard Otto, S. des
Tapezierers Schild. Getraut: der Bar
hierher C. A. Will mit Frau A. E. M. geb.
Jander hier der KoſſenAſſiſtent P. H. Rabe
mit Frau M. geb. Beinroth hier der earbeiter H. A. Eimbel mit Frau A. E. geb
Steinbrück Vier der Oeconom H K. A.
Reuſche in Leipzig mit Fr. K. S. geb. Hnabe;

Beerdigt: ein unehel. S. die Wittwe
Kslbe; die Wittwe Lnöfel die T. des Handarbeiters Kaunle; die Wittwe Körner; die
Ehefrau des Webermeiſters Allritz.

Neumarkt. Beerdigt: der Maurer
Weber: eine unehel. T.

Altenburg. Vacat.

Mittwoch den 14. April 1897.
Stabttirche 2 Khr Beichte der neuconfir

mirten Knaben.
3 Uhr Beichte der neuconſir

mirten Mädchen
Neumarktskirche. 11 Uhr Beichte der Con

firmirten.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Beichte der

Neuconſirmirten. Paſtor Delius.

Gründonnerstag 1897.
Domkirche. Abends 6 Uhr: Beichte und

Abendmahlsfeier für die Neuconfirmirten
Diac. Bithorn./210 Uhr Beichte und Abend

mahl. Paſtor Werther.
6 Uhr Beichte und Abend

mahl. Diac. Schollmeyer-
Nenwarktskirche. 10 Uhr Allgemeine Beichte

und Abendmahl. Paſtor Teuchert.

und deren Angehörigen.
Stadtkiche.

Altenburger Kirche. 10 Uhr. Beichte und
Abendmahl, insbeſondere für die Neucon
ſirmirten und ihre Angehörigen

Am Charfreitag 1897 predigen:
Domkirche. 10 Uhr: Diae. Bithorn.

5 Uhr: Prediger Bornhak.
Jm Anſchluß an den Vormittags-Gotte

dienſt Beichte und Abendmahlsfeier. Diaconus
Bithorn.

Im Anſchluß an den Abend- Gottesdienſt
Beichte und Abendmahlsfeier. Diage. Bithorn.
Stadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther

5 Uhr Diac. Schollmeyer.
Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl

Diaconus Schollmeyer.

Jm Anſchluß an den Vormittags Gottes
dienſt Beichte und Abendmahl. Paſtor Werther

Jm Anſchluß an den Abend- Gottesdienſt
Beichte und Abendmahl. Diagc. Schollmeyer.
Neumaerktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine
Beichte und Abendmahl

Abends 7 Uhr Gottesdienſt. Paſtor
Teuchert. Jm Anſchluß daran allgemeine
Beichte und Abendmahl.
Altenburger Kirche. 10 e Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſt und abends 7 Uhr
Beichte und Abendmahl

Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief nach
langem Krankenlager mein lieber Mann, unſer
gitter Vater, Groß und Schwiegervater, der
Landwirth

Jeh Carl Schröter
im vollendeten 77. Lebensjahre.

Naundorf, den 11. April 1897.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

Wittwe Johanne Schröter.
Das Begräbniß findet Mittwoch den 14.,

Nachmittag 2 Uhr, ſtatt.

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben

Tochter Minna ſagen wir allen Denen, die
ihren Sarg mit Blumen und Kränzen ſchmückten,
unſern herzlichſten Dank.

Wilhehn Kaule nebst r a u
I 4 N.Für die liebevolle Theilnahme bei dem

Begräbniß unſeres theuren Entſchlafenen ſagen
ihren innigſten Dank

Die trauernde Familie Weber.
Für die vielen Beweiſe der liebevollen

Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres lieben
Kindes ſagen wir hiermit unſern herzlichſten
Dank.

Meuſchau, den 9. April 1897.
Paul Götze und Frau.

Nachruf.
Heute Morgen 5 Uhr Verschied

plötzlich und unerwartet unser
früherer Hirigent, jetziges Ehren
mitglied, der Reg.-Civilsupernum.

Herr ErnstkKrumbholz.
Sein liebenswürdiges Wesen und

vor Allem sein rege Eifer um die
Pflege des deutschen Männer
gesanges sichern ihm ein bleiben-
des Andenken in unserer Mitte,

Ruhe sanft!
Mersebarg, den 12. April 1897.

Der Vorstand
des Gesang- Vereins Lyra“,

Heute Morgen 5 Uhr wurde
der Regierungs Civilsupernumerar

durch einen Schlagtluss plötzlich
Wir Freunden und Bekannten
hiermit ergebenst anzeigen.

Merseburg,

hause aus statt,

Ernst Krumbholz,
mit der Bitte

den 12. April 1897

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr vom Trauer-

unser geliebter Sohn und Bruder,

aus unserer Mitte gerissen, was
um stite Theiluahme

Unser Verein verliert in
Mitglied

musikalisches Können,
des Vereins gestellt hat,

geliebtes

Wir werden sein Andenken

L A. Der

1Nachruf.
Dnerwartet entriss uns der

Mitglied, den Königl Civil-Supermunerar

Herrn Ernst Krumbholz.
ihm ein hochgeschütztes,

Sein allzeit freundliches Wesen, sein reiches
Welches er stets bereitwilligst in den Dienst

sein lauterer Charakter
triülhes Ilinscheiden als einen tiefen Verlust schmerzlich empünden,

Merseburg, den 12. Aprit 1897.

Der Maännergesangverein Liedertafel“,

Tod unser langfähriges, treues

allgemein

lassen uns sein

stets in Ehren halten.

Vorstand

putzes

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 5. bis 11. April 1897.

Eheſchließungen: der Barbierherr
Conrad Andreas J mit Auguſte Erneſtine
Marie Jander, Schmaleſtr. 7; der Kaſſen
aſſtſtent Paul Hermann Rabe mit Martha
Beinroth, Friedrichſtr. 3; der Trompeter
Sergeant Heinrich Wilhelm Theodor Hagemann
mit Emma Elara Ehrlich, Unteraltenburg 14der Schmied Johann Wilhelm Ebert mit
Pauline Anng Buchmann, Lauchſtädter Str.
15; der Fabrikarb. Hermann Auguſt Gimbel
mit Anng Emma Steinbrück in Ammendorf
der Handarb. Hugo Bernhard Theodor Engel
hardt wit Emilie Minna Bartmuß, Neu
markt 36; der Oeconom Heinrich Karl AdolphReuſche mit Clara Selma Knabe in Leipzig.

Geboren: dem Kaufmann Kundt ein
S., Unteraltenburg 20; dem Tiſchler Kießlingeine D., Unteraltenburg 47; dem Geſchirr
führer Schneider ein S., Amtsbäuſer 8 dem
PoligetrSergeant Müller eine Fand
dem Handarb. Böhme ein S., Saalſtr. 11;dem Fabrikarb. Wagner eine Unterakten
burg 20; dem Schloſſer Föckel eine T., Rother
Brückenrain 2; dem Leimfabrikant Dietrich
eine T., Fiſcherſtr. dem Handarb. Oelzner
ein S., Kurzeſtr. 10.

Geſtorben: des verſtorbenen Feldhüters
Körner Wittwe, 82 J., Hospital St. Sixti;
ein unehel. S., J. der Handelsmann Brünner,
56 J., ſtädt. Krankenhaus; des verſtorb.
Handarbeiters Kolbe Wittwe geb. Weißmann,
75 J., Sand 17; der Schachtarb. Stamneck,
48 J., Lauchſtädter Str. der Maurer Weber,
44 J., Amtshäuſer des verſtorb. Privatiers
Knöfel Wiltwe geb. Querfurth, 67 J Sſtraße 3; des Handarbeiters Kanle S. 2 J
Saalſtr. 13; des Webermſtrs. Allriß Ehefran

Martin, 69 J., Vorwerk 15, ein unehel.
todtgeboren.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Vom 1. April d. J. iſt die Keberwachung
der nicht ſiskaliſchen Schiffssampfkeſſel und
der Dampfkeſſel im landwirthſchaftlichen
Betriebe mit ihren nicht unter die Gewerbe
ordnung fallenden Nebenbetrieben, ſoweit ſie
bisher den Gewerbe Inſpecttonsbeamten vblag,

den Jngenieuren der Dampſteſſel Ueber
wachungsvereine übertragen worden. Aus

dieſem Anlaß iſt Seitens des Herrn Miniſters
für Handel und Gewerbe unterm 15. März

d. J eine neue Anweiſung zur Genehmigung
und Unterſuchung der Dampfkeſſel erlaſſen
worden, e in dem Extrablatte des Amts
blattes von I. April d. J. zum Abdrucke ge
langt iſt.

Merſeburg, den 7. April 1897.
Der Königliche Landrath.
Graf d Haußonvillke.

Subumniſſton.
OelfarbenAnſtrich des Facaden

am Schulgebände an der Wilbelmſtraße
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſ ichreibung
vergeben werden.AnſchlagsExtract, Zeichnungen n Be
dingungen liegen im Bauburean auf dem Rath
hauſe Vormittags von 11——12 Uhr zur Ein
ſicht aus.

Verſchloſſen mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis zum

M.,Mittwoch den 21. 5.
Vormittags I Uhr,

e einzureichen.
Merſeburg, den 10. April 1897.

Die Bandeputation.
in ich Preußiſche Lollerie

Die Abhebung der Looſe 4. Klaſſe 196.Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
Z. Klaſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

20. April er. abends 6 Uhr
bei Derluſt des Anrechts geſchehen

Der Feſttage wegen bitte ich
Möglichkeit die Looſe bereits bis

Sonnabend den 17. April er.
e zu wollen, da am 20. April er., als
dem letzten Einlöſ ſungetage, großer Andrang
des u blttum Agttſnder dürfte.

Der Königliche Lotterie e innehmer.
Schröder

FelFeldverpachtung in Goddula.

Dienſtag den 29 d.
nachmittags von 2 Ahr an,

werde ich im Hentſch'ſchen Gaſthofe zu
Kleingodbula den zur Pfarre gehörigen
Feldplan an der Kalteneiſerſtraße,
in Veſta u. d. ſogen. Kirchenwieſe a. d. Saale,

e. S0 Morgen,
auf 6 Jahre in Parzellen öffentlich meiſt
bietend verpachten,
einlade.

Merſeburg, den 10. April 1897.

wied I. L raatl.
a Speisekartoffelnr Bayeriſche, Frühblaue und

empfiehlt S äieler., Roßmarkt 10.

Der

jedoch, nach

wozu ich Pachtliebhaber 5

der

Wieſenverpachtung inSonnabend e m
nachmittags von 4 v

werde ich im Gaſthauſe zu de
Morgen Wieſe 2e., in Reipiſcher

unverehelichten Pauline
hörig, meiſtbietend verpachten, woz
liebhaber hiermit einlade.Mer ba den 10. April 1897

rie. B.vereid. M

Nur n
Seezuih h

rei Haus.

Mehlreiche Speiſekartg

ſowie Kuguster x ſind wieder Linſen
und empſiehlt im Ganzen und einzeln G

Wanne Preußherſtraße n

verkaufen

FutterrübenVern
Futterrüben a Etr. 50

Weissenfelser Straggo
Ein gut erh. Kinde
iſt preiswerth zu verkaufen

Auenſtroſe
8 Stück hochſtämmige Aen

(große Caſſeler Reinette) verkauft Stig M

R G rnMehlreiche S Speiſelmr

verkauft im Ganzen und Einzelnene mann, Lauchſtädter Strn
P2400 Mauf ſichere Hypothek zum e n verlehtNäheres Auskunft in er Exp

daEin ſchöner großer An
mit Ladenſtube und Kürhe iſt
vermiethen uns ſofort beziehbn

üttensengne 13
Ein eines Logis (80 MkDente zum Julf zu en an nd

Friedeichſtreße i

Juli zu vermiethen
Eine Wohnung Preis e0 Mk) n

an Neumarktöthor R
Verſehungshalver iſt eine Wohn,

e nebſt Zubehör vom Jullbeziehen. (Preis 65 Thlr.)
Gotthardeſtraſe

Eine obere Etage, beſt.
Küche, Waſſerleitung und Zubehör, u
miethen und ſoſort oder ſpäter zu begehen

Wetehstrasse 10 Neubat
Zu erfragen im Hinterhanſe

aus 5 l

u veerethen
z

beziehen.

G a n W e eng
Wohnung veſtehend aus 3 Stuben

Kammern, Küche, Zubehör i. Gartenbenih
zu vermiethen und am October d.

Näheres in der Exped. d

Gelbert, Poſſſtr

h n n3 Zimmer, Küche und Zubehör, zu n

und 1, Juli zu beziehen, event. iſt mein h
im Ganzen zu vermiethen.

Sekte Neumartt

zu beziehen

Wohnung, St., K.,iſt an ruhige Leute zu vermiethen und
K. und Waſſerleitn

großen Himmern,

auch früher

Kammer, W

zum Juli n

Il

zu vermiethen.

u

S

Gegen Bel- abzug.

Kanartienvogel an
ckſtr

Wohnnt 2 Stuben, 1 Kammer, J Küche,Keller, Waſ ſſerleitung r allem
Zubehör, zu vermiethen nnd October zu
beziehen. Zu erfragen

r Der
Janſſen Co.

Steinſtraſze 5 S, Hinterhaus.

heutigen
unſeres Blattes liegt ein

Tuchfabrit v unOldenburg i. Gr., bei, worauf wi u
verehrl. Leſer beſonders aufme tſa

Geſammt
Proſpect dere Se

m ma
e Druck und Verlag von S Rößner in Merſeburg

arkoſch

Moltkeſtraße
Clobtgkaner Erraße Nr. D.
iſt eine Parterre Wohnung, beſtehend a

Küche,
kammern und Garten,

zu vermiethen.

Möbl. Zimmer mit Sclaſun
ſofort zu vermiethen

Gott atte en 3.
Ein gut wöhlitkes Zinn

Zu erfr. in r d
ine ſeundlich moblitte h

mit Kammer ſofort zu vermiethen a
Hälterſtraßze

Eine moöblirtke Stube
mit Schlafkammer an einen Herru z
miethen und ſofort zu beziehen

Karlſtraſte n x W

c

n u

liefer

fre

Vey

wo



e

S W Js
eigene Fabrikate

T

der hohen Jury ist gesprockenl!
e m Janssens Tuchfabrikaten
S in naturwollenen Cheviots, Kammgarn-, bezw. Zwirn-Cheviots, Loden eto.

8 5 ber die gesammte, mitbewerbende Concurrenz zu Theilen glänzenden Sieg werden lassen, indem ein hohes Preisgericht der Deutsch-
Nordigchen Handels- und Industrie-Ausstellung zu Lübeck 1895 unseren Tuchfabrikaten die

einige goldene Medaille, welche auf die gesammte Tuchbranche als allerhöchste Aus
zeichnung entfiel, zuerkannte, während denselben s0wohl in Bremen 1895, wie auf der

ternationalen Preisconcurrenz und Ausstellung Berlin 1896 das

ren Dipiom en
Wenn unparteiiseh urtheilend«e Pachleute,
ritäten der Branche, zusammentreten, um eine Waare zu begutachten, da darf man dies
il als unantasthar und rechtskräftig bezeichnen. Wo aber sogar der bis-
eispiellos dastehencle Fall eintritt, dass binnen Jahresfrist die Prufungscommissionen

r verschiedener Ausstellungen (in Bremen I„übeck, Berlin 1895,/96) zu dem einstimwigen
theile gelangten, dass unseren Fabrikaten die allerhöchsten Auszeich-
ungen gebührten, die überhaupt in der T uehbranche vergeben wurcden, da braucht wohl
in Consument mehr zu fragen, wohin er sich mit Vernauen wenden darf. Wir enthalten

aber auch jeder Selbstannreisung und bemerken nur, dass wir, um jegliche Ver
rung durch den Zwischenhandel zu vermeiden, von unseren obengedachten Fabrikaten,
von sammtlichen, in unserer Versandabtheilung geführten, umstehend näher verzeichneten

euh eiten tür Frühjahr u, Sommer [897
des Maass auch direct an Private zu concurrenzlos billigen Preisen abgeben.

i lanssen &Co., Tuchfabrik u. Versand,

e Oldenburg j. Gr.krämürt mit 12 goltlenen und silhernen HMedaillen, Ehrentiplomen und Ehrenpreisen ete.

(Hier abtrennen.)

e

Deutsche Reichspost d
Pfennig

FoSTRARTE. ue

Zeteler Weberei Janssen Co.
Tuchfabrik und Versand S

Oldenburg j. Gr.

W 440



u

S

S S
1874,

ſ. Haupt- Abtheilung
Man verlange entweder die Briefmuster-Collectieonen mit einer aas-

erlesenen Auswahl der nachstehend benannten Stoffe,
eder die ein Postpacket bildende Gesammt-Collection mit sämmtlichen

Neuheiten inHerren-u. Knaben-
Anzug-, Paletot- u. Hosenstoſfen,

Diese Collectionen umfassen je eine Uberraschend prachtvolle und gross-
artige Auswahl unserer eigenen berthmten, prämiirten Pabrikate, sowie
die nach sorgfältigster, fachkundiger Prüfung aufgenommenen Saison-
Neuheiten von den einfachsten u. billigsten, dabei aber doch streng
soliden, bis zu den edelsten u. hochfeinsten Qualitäten aller Stoffgattungen.

D. 3. Special- Abtheilung für
Schwarze, Praune nud Man Herren-Stofft

Epeocial-Musterbuch, nur o Pf. Räckporto kostenc, entnattend eine reichhaltige Auswas
in Tuchen, Kammgarnen, Cheviots, Diagonals, Strumpftricots etc.

Schafbesitzern liefern wir gegen gute Schafwolle
und geringe Zuzahlung verschieden-

artige naturwollene Herren- und Damenstoffe, sowie Schlaf- und Pferde-
decken in hübschen, geschmackvollen Dessins und unverwüstlich haltbaren
Qualitäten. Hierauf reflectirend verlange man die betreffenden Muster
nebst Prospect.

GOLDENE MED AILLE
UND EHRENDIPLOM

ch wordische Ausste
LVBECK 1895 un

So

of R 4876.
2. Haupt- Abtheilung

m einer ein Postpacket bil enden Gesammt-Collection mit sämmtlichen

Neuheiten in Damen-Stonie
für Haus-, Salon-, Promenade-, Radfahr- und
Reise-Costüme et c., in allen Qualitäten und S8toffarten,

Vnsere diesjährige Frühjahrs- und Sommercollection in Damenstoffen ist
tonangebend bezüglich des feinen, noblen Geschmackes und unübertroffen

in Reichhaltigkeit der Auswahl und ausserordentlicher Preiswürdigkeit.

4. Special-ine schwarze Damenstoffe
in Briefmustercollectionen, enthaltend de neuesten glatten und gemusterten

Stoffe in allen Preislagen

Ia Kleinen Brieſmuster-Collectionen, nur 10 Pfennig Rüclkporto Kostend:
der neuesten Damen-, Herren-

und Knaben -Stoffe aller Art
u. in den verschiedensten Längen, welche beim
Ausschnitt in unserer Versand-Abtheilungtäglich
zahlreich entstehen, werden zu gang erstaunlich
billigen Preisen abgegeben. Man verlange die

Frango-Ausendung von Resteproben in Damen- oder in Herren- und Knaben-
so denen auch die Muster einiger restlicher Stücke aus letzter Saison,
s0wre eine Auslese besonders preiswerther neuer Stapelartikel in vor-
herrschend billigen und soliden Mittelqualitäten beiltegen.

2 5 2
acrabthenung e e cNeuheiten in Herren Anzug Palerote, Hosen sowie

schwarzen, braunen und blauen Stoffen aller Art.
Hauptabtheilung T. Briefmuster-Colleetion, enthaltend

eine kleinere auserlesene Auswahl von Neubeiten in
Herren-Anzug-, Paletot-, Hosen-, sowie schwarzen,
braunen und blauen Stoffen aller Art.

Hauptabtheilung 2. Gesammt- Collection aller er-
schienenen Neuheiten in schwarzen, farbigen, melirten,
sowie gemusterten Damen-Stoffen.

Special- Abtheilung Specialmusterbuch vos
schwarzen, blauen und braunen Herren-Stoffen aller Art.
Special- Abtheilung 4. Briefmustercollection von Neu-

heiten in glatten u. gemusterten schwarzen Damenstoffen,

Reste-Proben von Herren- und Knaben-Stoffen-
Reste-Proben von Damen-Kleiderstoffen,

Name

Stand

Wohnort und Postbezirk:

Wir bitten, die Adresse recht deutlich zu schreiben,
Nicht Gewünschtes bitten zu durchstreichen.
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